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W 10. Halle, Mittwoch den 13. Januar 1875.
Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 11. Januar. Den hieſigen Journalen wird aus Prag

gemeldet, daß heute daſelbſt ein preußiſcher Bevollmächtigter eingetroffen
iſt, welcher den vom Landgrafen Friedrich von Heſſen mit der Krone
Preußen abgeſchloſſenen Vertrag, betreffend den Uebergang des Kur-
fürſtenthums Heſſen an Preußen den hier verſammelten Familienmit-
gliedern des verſtorbenen Kurfürſten von Heſſen vorlegte. Der Vertrag
wurde von ſämmtlichen Familienmitgliedern ohne Vorbehalt anerkannt.
Von Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer traf gleichzeitig ein Telegramm
l welches die ſtrikteſte Ausführung der Beſtimmungen des Teſtaments
zuſagt.

Prag, d. 11. Januar. Die Ueberführung der Leiche des verſtor-
benen Kurfürſten von Heſſen von dem kurfürſtlichen Palais nach dem

Staatsbahnhofe hat heute Nachmittag um 2 Uhr ſtattgefunden. Den
Leichenconduct eröffnete eine Escadron Cavallerie. Dem Leichenwagen,
welcher von S iſabellfarbenen Pferden gezogen wurde und von der ge
ſammten Dienerſchaft des Kurfürſten unter Führung eines Stallmei-
ſters, umgeben war ſchritt der Hofmarſchall des Kurfürſten voran;
unmittelbar hinter dem Wagen folgten die ſämmtlichen Mitglieder der
Familie des hohen Verſtorbenen und darauf als Vertreter des Kaiſers
von Oeſterreich der Erzherzog Wilhelm und der Landgraf Alexis von
HeſſenPhilippsthalBarchfeld. Jhnen ſchloſſen ſich der Oberſt Land
marſchall, Fürſt Carlos Auersperg, der Statthalter von Böhmen, Frei-
herr Weber von Ebenhof, die Generalität und die Spitzen der Behörden
an. Auch mehrere Bürgermeiſter kurheſſiſcher Städte, der Bürgermei-
ſter von Prag, die evangeliſchen Gemeindevertreter, viele Offiziere der
Garniſon und zahlreiche Einwohner der Stadt befanden ſich im Leichen-
gefolge. Der Zug wurde durch eine Escadron Cavallerie geſchloſſen.
Um 4 Uhr langte der Conduct auf dem Staatsbahnhofe an wo der
mit Kränzen und Bändecn reich geſchmückte Metallſarg durch Leibjäger
in den ſchwarz decorirten Waggon gehoben wurde. Eine Ehrendepu-
tation des Huſarenre iments, deſſen Jnhaber der Kurfürſt geweſen war,
begleitet die Leiche bis zur ſächſiſchen Grenze, wo ſächſiſches Militär die
Ehrenwache übernimmt.

Kaſſel, d. 11. Januar. Die Ankunft der Leiche des Kurfürſten
von Heſſen hierſelbſt wird morgen Nachmittag erwartet. Gleichzeitig
werden die Mitglieder der kurfürſtlichen Familie eintreffen. Die Bei
ſetzung der Leiche in der kurfürſtlichen Familiengruft erfolgt unmittelbar
nach der Ankunft vom Bahnhofe aus, woſelbſt der Oberpräſident und
der kommandirende General zum Empfange anweſend ſein werden.
Das 83. Jnfanteriregiment bildet Spalier.

Bern, d. 11. Januar. Der Bundesrath hat als Vertreter der
Schweiz für die auf den 25. d. M. nach Paris einberufene interna-
tionale Münzkonferenz den dortigen ſchweizeriſchen Geſchäftsträger Dr.
Kern und den Nationalrath Feer-Herzog beſtimmt.
Paris, d. 10. Januar. Die Meldung des Londoner „Obſerver“

(ſ. geſtern) von der Verlobung Don Alfonſo's mit der dritten Tochter
des Herzog von Montpenſier wird in Paris für unrichtig erklärt.

London, d. 11. Januar. Die Kohlengrubenbeſitzer in Northum-
berland haben beſchloſſen, die Arbeitslöhne um weitere 20 pCt. herab-
zuſetzen. Der Prinz Louis Bonaparte wird am 22. d. ſein Schluß-
examen in Woolwich ablegen.

New-York, d. 10. Januar. Dem „New-VYork Herald“ zufolge
würden in der angekündigten Botſchaft Grant's über die Verhältniſſe

in Louiſiang die Beſchuldigungen entſchieden aufrechterhalten werden,
welche ſeitens der Organe der Bundesregierung betreffs der Organiſa
tion der Ligue der Weißen und der von derſelben ausgegangenen Ge-

waltacte ſeither erhoben worden ſind. Das Blatt glaubt, daß dem
gegenüber die vom Congreß nach New-Orleans entſendete, der conſer
vativen Partei der Legislative von Louiſianag mehr zuneigende Com-
miſſion bei ihrer Rückkehr in Abrede ſtellen würde, daß überhaupt Acte
der Einſchüchterung vorgekommen ſeien. Ebenſo würde ſich aus den
Mittheilungen dieſer Commiſſion ergeben, daß die mit der Berichter-
ſtattung betraute Commiſſion der Legislative von Louſiana ſich grobe
Täuſchungen erlaubt habe und daß alle Schuld auf den Mangel an
Anſehen, Geſchick und Fähigkeit auf Seiten des Gouverneurs Lellog
zurückzuführen ſei.

New-York, d. 11. Januar. Wegen der Vorgänge in Louiſiana
iſt, wie gerüchtweiſe verlautet, ein Meinungszwieſpalt unter den Mit-
gliedern des Cabinets in Waſhington ausgebrochen, es heißt, daß drei
Mitglieder des Cabinets ihren Rücktritt zu nehmen beabſichtigen. Ein
flußreiche Mitglieder der republikaniſchen Partei im Congreſſe geben
ſich Mühe, die Harmonie im Miniſterium wieder herzuſtellen. Aus
Venezuela eingelangten Nachrichten zufolge ſind die Häupter der
dortigen Jnſurrection, Pulido und Perez, gefangen genommen
worden.

Zur Lage.
Soweit in ſachkundigen Kreiſen bisher bekannt iſt, ſoll die ſeit

einigen Tagen im Umlauf befindliche Nachricht, daß Rußland bei der
bei einer bevorſtehenden Anerkennung der neuen Monarchie in Spa-
nien mit den beiden anderen verbündeten Mächten gleichen Schritt
halten werde, doch nur mit einem gewiſſen Vorbehalt aufzunehmen ſein.
Allerdings wird die Anerkennung der monarchiſchen Staatsform in St.
Petersburg bei Weitem weniger Schwierigkeiten verurſachen, als die
Unterſtützung eines republikaniſchen Regimes. Allein das ruſſiſche Ka-
binet hat ſich bei Gelegenheit der letzten Anerkennungsfrage bezüglich
der Legitimität der ſpaniſchen Regierung engagirt und würde dieſen
Standpunkt kaum verlaſſen können ohne fürchten zu müſſen, ſein
früheres Verhalten einer nochmaligen Kritik unterzogen zu ſehen. Wenn
es daher auch richtig ſein mag, daß die Verhandlungen zwiſchen Berlin,
Wien unb St. Petersburg über die ſpaniſche Frage zu vollem Einver-
ſtändniß geführt haben, ſo bleibt, wie man uns von unterrichteter Seite
mittheilt, doch die Wahrſcheinlichkeit beſtehen, daß die Anerkennung der
drei Mächte keine gleichzeitige ſein werde. Deutſchland und Oeſterreich
werden vermuthlich alsbald noch der Notifikation von der erfolgten Thron
beſteigung Alfons II. die neue Regierung in Spanien formell durch
ihre dortigen Vertreter anerkennen, während das Petersburger Kabinet
für einen ſolchen Schritt zunächſt noch die Beſtätigung d. Regierung
durch die Kortes abwarten dürfte um den einmal eingenvmmenen
prinzipiellen Standpunkt auch unter veränderter Sachlage inne zu halten.

Die Bankcom miſſion nahm in der geſtrigen Abendſitzung die
38 und 39 ohne Debatte ferner J. 40 (Jnhalt des Bankſtatuts)

mit dem Zuſatz an, daß das Statut auch Beſtimmungen über die Mo-
dalität der Actienvermehrung aufnehme; 41 wird mit dem Zuſatz
antrag Bamberger's, betreffend die definitive Fixirung des Bankprivi-
legiums bis auf 1891, falls nicht vorher die Verlängerung beſchloſſen
werden ſollte, genehmigt. Die Berathung über 99. 42 und 43 wurde
abgeſetzt. Zu F. 34 ſpricht Michaelis für das durch den Eatwurf ſta
tuirte indirecte Verfahren des Bundesrathes und gegen die anderen
vorliegenden Anträge. Die Debatte wurde darauf bis heute Abend
vertagt.

Jn Bezug auf die Ausſchuß Verhandlungen wegen der Eiſen-
bahntariffrage erfährt man noch, daß auch über den bekannten Ar



Fragen handeln könne:

werden und unter welchen Formen? D Nühgegeben, das Wann ſo genau wie möglich zu beſtimmen, indem ſie die
Faſſung vorgeſchlagen, der Landſturm ſolle nur aufgeboten werden, wenn
ein feindlicher Einfall Theile des Reichsgebiets bedroht und überzieht.
Und Genaueres laſſe ſich in der That nicht beſtimmen alle Anträge
der Ultramontanen ſeien unſtatthaft. Was die zweite Frage betrifft,
ſo werde wohl nur eine Stimme darüber ſein daß das Augenmerk
vornehmlich darauf gerichtet ſein wird, die älteren Männer möglichſt
aus dem Spiel zu laſſen. „Die jüngeren müſſen zuerſt berangezogen
werden, dem Volke im Ganzen wird die größte Wohlthat dadurch er-
wieſen, daß man, ſo viel es nur ſein kann, die älteren Familienväter
verſchont. Jſt dieſer Grundſatz richtig ſo darf man aber auch uicht
davon reden es ſei eine jede Londſchaft von ihren Einheimiſchen zu
vertheidigen und es habe der Landſturm vorzüglich den Beruf den
häuslichen Heerd zu ſchützen. Vielmehr iſt ſein Beruf der, dem Feld-
heer, welches ſiegen ſoll, einige Unterſtützung zu gewähren. Es wird
ſich daher empfehlen, vor der Einziehung älterer Männer Gebrauch zu
machen von der verfügbaren Erſatzreſerve und von Freiwilligen. Es
wird ſich nicht empfehlen die Einreihung von Landſtürmern in die
Landwehr unbedingt zu verbieten.“

Die ſpaniſchen Nachrichten beſchränken ſich im Weſentlichen auf
Details aus Barcelona, wo der junge König nach glücklicher Meerfahrt
und feſtlicher Bewillkommnung bei der Einfahrt in den Hafen gelandet
iſt und von der Bevölkerung mit großem Enthuſiasmus bewillkommnet
wurde. Die zum Theil in voller Feldausrüſtung befindlichen und mit
allen Spuren des Winterfeldzuges behafteten Truppen bildeten Spalier.
Die feierliche Begrüßung des Königs Seitens der Behörden fand
unter einem, auf öffentlichem Platze errichteten Zelte ſtatt. Der König
begab ſich, von der Volksmenge dicht umdrängt, in die Kathedrale
und durchritt alsdann auf einem Schimmel, die ſpaniſche Generals-
uniform tragend, einen großen Theil des Ramblo. General Martinez
Campos ſoll zum Herzog von Sagunt (der alte Name des jetzigen
Murviedro, wo der General das Pronunciamiento machte,) ernannt ſein.

Der Tuwan von Panawang.

Erzählung von Robert Byr.
(Fortſetzung.)

„„Du willſt nicht““, ſagte er, und der Ton, in welchem er die Worte
rief, war mehr klagend als heftig und unwillig.
Dank von Jdah Madeh Rahi, nicht den Dank von Mata-bunga; die
Hand, die ſie küßt, ſtößt ſie fort. Mata-bunga's Mund verſchmäht den
Tſchiri die Männer verſchmähen Mata-bunga's Mund. Jhre Zähne
nicht ſchön ſchwarz und glänzend, häßlich weiß, wie die Zähne des Tigers.
Wer mag den Tiger küſſen? Der Radjah hat ſie nicht zum Weibe ge-
nommen, mir zurückgeſchickt, ich will ihn ſtrafen der Fremdling ver
ſchmäht ſie und will nicht ihren Dank, er ſtraft uns. Nur der Offizier
verſchmäht ſie nicht, für ihn Mata-bunga blos Maid Rongeng

Der zweite Begleiter des Mädchens hob drohend die geballte Fauſt
in der Richtung gegen die Stadt; ſelbſt im Schatten konnte man ſeine
Augen in wildem Haſſe blitzen ſehen.

„„Orang-tjelaki!““ murmelte er. „Unglücklicher!““ der größte und
eigentlich einzige Schimpf, den die Sprache dieſes im Ganzen ſanften und
gutmüthigen Volksſtammes aufweiſt. Der Häuptling gebot ſeinem Ge-
fährten Stille und dieſer kroch wie ein geſchlagener Hund zurück und
kauerte auf ſeine Hacken nieder. Paul hatte unterdeſſen Muße gefunden,
ſich von ſeinem Erſtaunen zu erholen. Was ihm anfangs unbegreiflich
ſchien, wie es den Leuten gelungen war, in das Campement einzudringen,
erklärte er ſich jetzt, wenn er der vielen ein- und ausgehenden Obſt- und
Eisverkäufer und der in der Kaſerne ſelbſt untergebrachten Menge malay-
ſcher Frauen gedachte. Es konnte da kaum ſchwierig ſein, ſich einzuſchlei
chen. Weit ſeltſamer blieb es, daß ſie ſo genau um ſein Verweilen wuß-
ten. „„Wie konntet Jhr mich finden gab er ſeiner Verwunderung
Ausdruck. Mit ſtolzem Lächeln erwiderte der Bedana: „„Wir finden Tiger
im Jungle, wir finden Hirſch im Wald. Deine Spur viel leichter fin
den. Jungle und Wald nicht ſprechen können, Menſchen haben Augen
und Zunge. Wir Dir gefolgt, weil Mata-bunga nicht fort will, bis ſie
Dir gedankt Du verſchmähſt Dank wir gehen.“
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„Du willſt nicht den

Deutſchland.
Berlin, d. 11. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Geheimen Regierungs Rath Dr. Schulz zu Magdeburg den
Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen.

Der Rechtsanwalt und Notar bei dem Stadt und Kreisgericht zu
Magdeburg, Juſtiz- Rath Weber, iſt zum Rechtsanwalt bei dem
Appellationsgericht daſelbſt unter Belaſſung des Notariats im Depar-
tement deſſelben, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Magdeburg ernannt
worden.

Bezüglich der Nachricht des „Correſp. v. u. f. Deutſchland“, daß
der Auftrag zur Zuſammenſtellung der Grundſätze einer
deutſchen Rechtſchreibung vom Reichskanzler-Amt dem Profeſſor
v. Raumer in Erlangen ertheilt worden ſei, iſt der „Reichs- und
Staats-Anzeiger“ in der Lage mittheilen zu können, daß ein ſolcher
Auftrag nicht ertheilt worden iſt.

Der Discont der preußiſchen Bank iſt heute auf 5 pEt.
und der Lombardzinsfuß ſür Waaren, wie Effecten auf 6 pCt.
ermäßigt worden. Auch die Leipziger und Sächſiſche Bank haben
e Wechſeldiscont auf 5 und den Lombardzinsfuß auf 6 pEt. herab-

eſetzt.ß Jn dem preußiſchen Etat wird, wie wir hören, für die Ver-

beſſerung der Lage der Geiſtlichen geſorgt werden. Außer
der Poſition behufs Entſchädigung für den infolge des Civilſtandsge-ſetzes erlittenen Ausfall wird nämlich noch eine andere zwecks Es

hung des Minimal Gehalts von 600 auf 800 Thaler in das Budget
eingeſtellt werden.

Reichstag.
Sitzung am 11. Januar.

Der erſte u v der Tagesordnung iſt die dritte Berathung des
S r über die Natnralleiſtungen fur die bewaffnete Macht im
Frieden.

Präſident des Reichskanzleramtes Miniſter Delbrück bittet, dieſen Gegen
ſtand von der heutigen Tagesordnung abzuſetzen, da es dem Hauſe erwuünſcht ſein
werde, vor der dritten Berathung die Stellung kennen zu lernen, welche der Bun
desrath den Beſchluſſen der Commiſſion gegenüber einnimmt. Eine Beſchlußfaſſung ar habe indeß noch nicht ſtattgefunden, werde aber voransuchtlich in

den nachſten Tagen ſtattfinden.
Dem Wunſche des Miniſters wird vom Hauſe Folge gegeben und tritt daſſelbe

hiernach in die zweite Berathung des Landſturmgeſetzes. Zu demſelben hat
Abg. Haſſelmann den Antrag geſtellt, die Vorlage, als der allgemeinen Wehr
vfticht widerſprechend, abzulehnen und dagegen den Reichskanzler aufzufordern,
eine andere
fuhrt wird.

Zu Paragraph 1 empfiehlt Referent Abgeordneter Graf BethuſyHue die
Jeſu u aragraph 1, welche die Commiſſion demſelben gegeben hat, und
welche lautet:

Vorlage einzubringen, durch welche eine allgemeine Volkswehr einge

vWvvnaaaaaaaaoees„Nein, nein, Jhr irrt Euch“, fiel Paul ein, „„wie ſollt' ich Euren.
Dank verſchmähen Jſt es ja doch das erſte Zeichen der Freundlichkeit,
das mir in dieſem fremden Lande geboten wird, der erſte Gruß, der mich
hier willkommen heißt, das erſte Wort, das mich nicht wie eine gezähmte
Beſtie an die Kette weiſt, ſondern mir auch hier Menſchen zeigt, unter
denen ich Menſch ſein darf.“

„„Du haſt gut geſprochen nickte der Häuptling, „warum Du nicht
kommen mit uns Paul ſchüttelte lachend den Kopf und legte unwill
kürlich ſeine Hand auf das Haar des Mädchens, das raſch und lebhaft
zu ihm aufgeblickt hatte, wie um den Vorſchlag des Vaters bittend zu
unterſtützen.

„Das geht wohl nicht“, ſagte er freundlich, „„Euer Dank hat
mich erfreut, Euren guten Willen erkenne ich, aber Euch folgen kann
ich nicht.““

„Sie Dich ſterben laſſen.
Leben.“

„Wie es ſei, ich habe mein Wort gegeben“, verſetzte Paul, von
dem Einwurfe Jdah Madeh Rahi's ernſter geſtimmt, „zieht Eures Weges,
ich gehe den meinen.““ Der Bedana ſprach kein Wort mehr, er legte die
Hände mit einer ehrerbietigen Verbeugung an die Stirne zum Salam,
der Begleiter folgte dieſem Beiſpiele; zugleich fühlte Paul ſeine Hand

Holländer Alles verſchlingen auch Dein

ten warmen Lippen des Mädchens gezogen dabei ſchob ſich ein harter
Gegenſtand zwiſchen ſeine Finger, und unmittelbar darauf war Mata-
bunga mit den beiden Männern verſchwunden, wie ſie aufgetaucht waren,
ſpurlos, geräuſchlos, kaum daß ſich ein Blatt bewegte in der ſchwülen
Nachtluft. Schattenhaft war die ganze Erſcheinung vorübergehuſcht und
Paul hätte ſie für ein ſelbſtgeträumtes Märchen halten können wäre
in ſeiner Hand nicht der koſtbare wunderthätige Krys gelegen den ihm
die Kleine nun doch noch aufgedrungen hatte. Gedankenvoll ſah er ihn
an, wie er ſo geheimnißvoll unheimlich flimmerte im Mondenſtrahl. So
hatte ſein Leben doch noch für Jemand Werth, daß es unter den Schutz
eines Zaubers geſtellt wurde, daß man ſich dazu eigens von ſo unſchätz
barem Kleinod trennte, denn ein ſolches war es für den Gläubigen. Und

wieder war ihm dabei ein düſteres Ende prophezeit worden vor dem ihn
ja gerade dies Geſchenk bewahren ſollte. Und feite es nicht ſchon der

BetelPfeffer. Oeffentliche Tanzerin.
Wunſch allein, den ein wohlwollendes Menſchenherz daran geknüpft? Gab
er dem Amulette nicht mehr Kraft und Weihe als das feierlichſte vom

ſanft erfaßt und, ehe er es zu hindern vermochte abermals an die feuch-
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„Der Landſturm beſteht aus allen Wehrpflichtigen vom vollendeten 17. bis
der Marine ange

bören. Der Landſturm tritt nur zuſammen, wenn ein feindlicher Einfall Theile
zum vollendeten 42. Lebensjabre, welche weder dem Heere noch

des r r bedroht oder uberzieht.“
Abg. Duncker beautragt und empfiehlt dagegen dem Darſfe den Abſatz 1

dieſes Paragraphen wie folgt zu faſſen: „Jeder wehrfaähige Deutſche gehört nach
ſeinem Austritt aus der Landwehr bis zum vollendeten 42. Lebensjahre dem Land
ſturm an. Außerdem beſteht der Landſturm aus allen Wehrpflichtigen vom voll
endeten 17. i
Marine angehören.“

Abgeordneter von Bonin will dagegen dem Paragraph 1 eine ſolche
Faſſung geben, daß auch diejenigen Leute, welche noch nicht z den Truppen ein-berufen n aber ihrer Verpflichtung nach einberufen werden können, zur Landwehr

olleu.ehörenJ ghrinse Cenniſer, General v. Voigts-Rhetz, erklart ſich gegen beide

nträge.Nuch längerer Debatte ziehen Abg. v. Bonin und Duncker ihre Amendements

zurück und 1 wird in der Commiſſionsfaſſung W genemnmen,
4 2 des Commiſſionsentwurfes beſtimmt gleichlautend mit der Regierungsvor

lage „Das Aufgebot des Landſturms erfolgt durch Kaiſerliche Verordnung, in
welcher zugleich der Umfang des Aufgebots beſtimmt wird.“

Graf Balleſtrem beantragt, vor das Wort „Umfang“ die Bezeichnung
„territoriale“ einzufuügen.

Abgeordneter Richter empfiehlt ein Amendement des Abgeordneten
Duncker, nach welchem bei dem Aufgebot des Landſturms in ortsüblicher
e bekanut zu machen iſt, welche Altersklaſſen zunächſt zur Einziehung

elangen.Sex Regierungscomiſſar ſpricht ſich, gegen beide Aenderungsanträge
aus und macht gegen den letztern geltend, daß Falle vorkommen könnten, in denen

en Fe eupation eine Veröffentlichung in ortsüblicher Weiſe unmoög-
l emacht werde.

2 wird unter Ablehnung beider Amendements angenommen. Ein Gleiches
eſchieht ohne Debatte mit 9 3: „Das Aufgebot kann ſich auf die verfügbaren
heile der Erſatzreſerve erſtrecken. Wehrfaähige Deutſche welche nicht zum Dienſt

im Heere verpflichtet ſind können als Freiwillige in den Landſturm eingeſtellt
werden.“

Zu 5 4: „Nachdem das Aufgebot ergangen iſt, finden auf die von demſelben
betroffenen Landſturmpflichtigen die fur die Landwehr geltenden Vorſchrif
ten Armee Insbeſondere ſind die Aufgebotenen den Militairſtrafgeſetzen
und der Disciplinarünterſuchung unterworfen. Daſſelbe gilt von den in Folge
ne Meldung in die Liſten des Landſturms „Eingetragenen“ befurwortet

bgeordneter Hauck eine von dem Centrum v ver Aenderung, nach
welcher A1. 1 deſſelben folgende Faſſung erhalten ſoll. „Pachdem das Aufgebot
ergangen iſt, ſind die von demſelben betroffenen Landſturmpflichtigen den Militair-
Strafgeſetzen und der Disciplinar Ordnung unterworfen; ſie genießen alle Rechte
der zu den Fahnen einberufenen Landwehrmänner.“ Es ſei nicht mehr als billig,
daß den zum Landſturm Aufgebotenen, wie ihnen durch das Geſetz gleiche Pflichten
mit den Landwehrmännern aufgelegt werden, auch gleiche Rechte mit denſelben ein-
geraäumt werden.

Abg. Haſſelmann benutzt die Gelegenheit ſich des Weiteren uber die
aärte der Militairgeſetze im Allgemeinen ünd der Anwendung derſelben auf die
andſturmmanner im Beſondern auszuſprechen ohne jedoch einen beſtimmten An-

trag, von deſſen Nutzloſigkeit er überzeugt iſt, zu ſtellen.
General v. Voigts-Rheetz ſpricht ſich gegen den vorerwahnten Antrag aus,

der den zum Landſturm Aufgebotenen ein Vorrecht einraumen wuärde, inſofern Beiden Familien derſelben Unterſtutzungen zugebilligt würden welche

enen der zur Landwehr Einberufenen erſt dann gewahrt werden wenn letztere
wirklich eingetreten ſind.

Das Amendement wird verworfen, der 5 4 unverandert angenommen.
Ein gleichfalls vom Centrum eingebrachter Antrag, hinter 4 eine Beſtim-

mung einzuſchalten, nach welchem der Landſturm abgeſehen von der unmittelbaren
Verfolgung eines geſchlagenen Feindes niemals außerhalb der Grenzen des Reiches
zur Verwendung kommen ſoll, wird gleichfalls abgelehnt.

Das Amendemt wir abgelehunt; 5 4 angenow nen.
Als 4a. beantragt Abg. Graf Balleſtrem einen neuen Paragraph, nach

Prieſtermunde darüber hingemurmelte Gebet? Mit Wohlgefallen betrach-
tete er die ſchöne Waffe; es war ihm, als fühle er noch den warmen,
ehrerbietigen Druck der kleinen Hand, die den Dolch in die ſeinige ge
ſchoben, als empfinde er noch den ſanften Kuß der Dankbarkeit, als blicke
er noch in die ſcheuen, großen, bittenden Augen, und dieſe Augen ſie
riefen ihm ein anderes Augenpaar in's Gedächtniß, ein anderes Mädchen-
bild ſchob ſich unverſehens vor ſeine Erinnerung. Sein Blick ſchweifte
träumend wieder gegen Norden hinaus. Raketengarben ſtiegen in der
Ferne über den dichten Baumkronen empor und zerſtoben zu erlöſchendem
Goldregen. Er ahnte nicht, daß dies Feuerwerk ein Feſt verherrlichte zu
Ehren der holden Heimgekehrten, an die er ſoeben unbewußt gedacht.

4. Dienſtbarkeit.
Dieſſeits der hölzernen Brücke, die von Weltevreden nach Alt-Batavia

hinüberführt und an dem „„Molenvliet““ genannten Wege, der dann den
langſam ſchleichenden braunen Fluß entlang zieht, liegt ein meiſt von
Chineſen bewohnter Kampong (ſo nennt man die Ortſchaften dieſes Stam
mes und der Jnländer). Kleine zierliche, oft nach ſehr geſchmackvollen
Muſtern geflochtene Bambushäuschen, zu deren Conſtruirung auch nicht
das kleinſte Stückchen Eiſen verwendet iſt und deren Doppelgemach nur
von einem leichten Atapdache überdeckt iſt, ſind hier unter dem Schutze
mächtiger Fruchtbäume zu einer feſtgeſchloſſenen Anſiedelung zuſammen-
gerückt. Ein reges Leben herrſcht da bei Einbruch der Nacht, wenn Hun
derte von farbigen Papierlaternen ihr phantaſtiſches Licht verbreiten. Chine
ſen in dunkelblauen oder weißen Kabajen, über die der ſorglich geflochtene
Zopf faſt bis zur Erde reicht, ihre ängſtlich trippelnden, Fächer ſchwingen-
den, ſchiefäugigen Damen und die, wie es ſcheint, ſchon alt und ver-
grämt auf die Welt gekommenen Kinder erholen ſich luſtwandelnd, wäh-
rend andere induſtrieller noch zu ſo vorgerückter Stunde ihre von
ölgetränkten Laternen erhellten Waaren anpreiſen oder zum Beſuche ihrer
Theehäuſer einladen. Malayen, in helle bunte Farben gekleidet, Sundah-
neſen mit ſanftem Blick und ſtiller Genügſamkeit, Laſtträger, deren brau
ner kräftiger Körper faſt jeder Kleidung entbehrt, ſchmutzige Kinder, häß-
liche Weiber, Mohren, Matroſen, Arbeiter und Soldaten treiben ſich hier
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zum vollendeten 42. Lebensjahr, welche weder dem Heere noch der

welchem der Landſturm, abgeſehen von der Verfolgung des geſchlagenen Feindes
niemals außerhalb der Grenzen des Deutſchen Reiches verwendet werden darf.

Abg. v. Vahl beantragt Ablehnung dieſes Antrages, da ſich das Haus mit
tactiſchen Vorſchriften nicht zu befaſſen habe. Abg. Graf Balleſtrem erwidert,
daß es ſich bei ſeinem Antrage um die Feſtſetzung eines Volksrechts handle.

e ſeine jantete Der Wage äler Kommiſſion e lautet: „Der Landſturm erhält bei Verwendung gegen den Feind militairiſche, auf Schußweite erkennbare Abzeichen nd
wird in der Regel in beſondere Abtheilungen formirt. z Fallen außerordentli
chen Bedarfs känn die Landwehr aus den Landſturmpflichtigen ergänzt werden,
jedoch nur dann, wenn bereits ſämtliche Jahrgänge der Landwehr und die ver
wendbaren Mannſchaften der Erſatzreſerven einberufen ſind. Die Einſtellung er
Wrgt nach Jahresklaſſen, mit den jüngſten beginnend, ſoweit die militairiſchen

Jn e gen t Abf dahiAbg. Dunck er beantragt hierzu: Abſ. 1, 9 5 dahin zu faſſen: „Der Land-ſturm ernſt ein befonderes Erkennungszeichen und bei Befekeding gegen en

Feind militairiſche auf Schußweite erkennbare Abzeichen. Es wird auf Grund
lage der LandwehrbataillonBezirke in beſondere Abtheilungen formirt.“ Abſ. i.
und III. zu ſtreichen.

Abg. Graf Balleſtrem beantragt; a) im erſten Alinea des 5 5 die Worte:„in der Regel“, ſowie das zweite und dritte Alinea ganz zu ſerichen; b) für den
Fall der Annahme des 9 5 in der mm iſſonsfaſung folgenden Zuſatz zu geben:
„Durch die Beſtimmungen dieſes F wird. der Art. 59 der Verfaſſung des Deut
ſchen Reichs vom 16. April 1871 entſprechend modifieirt.“

Endlich er Abg. Reichensperger (Olpe): im Abſatz 2 ſtatt der
Worte „aus den Landſturmpflichtigen“ zu ſetzen: „aus den Mannſchaften des

wer d den Dieengtt chtfert 8Jn der ſi eruber erhebenden Discuſſion rechtfertigt zunachſt Abg. Dun-cker ſeine Anträge, indem er ausfuhrt, daß ein in zur S Tex
Landwehr durch den Landſturm auch vei Kriegszeiten gar nicht vorhanden ſei.
Auch habe der Vertreter der verbündeten Regierungen in der Commiſſion die
prſcewewigleft der Bildung einer Landwehr zweiten Aufgebots entſchieden ver
neint. Sei dies letztere aber richtig, ſo ſei auch kein Grund erſichtlich, auf einem

anderen Wege ein zweites Aufgebot wieder einzufuühren. Abg. v. Vahl ſpricht
fur die Commiſſtonsvorſchlaäge.

Abg. v. Schorlemer-Al ſt iſt ebenfalls der Anſicht, daß 95 eine Verfaſſungs
veranderung enthalte, denn der Kern deſſelben ſei die Verlangerung der Dienſtzeit
auf 10 Jahre. In der Confliectsperiode ſprach der Fürſt Bismarck das geflügelte
Wort: Preußen hätte einen zu kleinen Leib für die großen Ruſtungen. Nun machte
man den Leib größer aber in den letzten Kriegen wurden auch die Rüſtungen größer,und in dieſem eireulas viiosas befinden wir uns noch heute; nur iſt er bereits
europaäiſcher Ratur geworden. Denn unſere Nachbarn folgen uns auf demſelben
Wege und Europa wird ſo zu einem großen Waffenſtaate gemacht, der ſich in

Kriegsleiſtungen erſchöpft. Der Militaretat wird gleichſam zum Dangaidenfaß, man
kann noch ſo viel Millionen hineinthun, er füllt ſich nicht an. Meine Herren, in
ſolchen Maßnahmen ſehe ich aber zwei Gefahren, einmal für den Stagtsmann, der
bei ſeiner W durch ſo große Ruſtungen immer geneigter gemacht wird, den
friſchen fröhlichen Krieg zu wagen, als ſich friedlich auszugleichen (oho!) Jch
ſehe ferner darin eine Gefahr für das Volk. Das Sinnen deſſelben wird dadurch
mehr gerichtet auf die Werke des „Krieges als die des Friedens. Ich glaube nach
Herrn Lasker iſt dieſer Gedanke einer jener dunklen Wege, die wir gehen, um die
Politik des Reichs als eine kriegeriſche vor den Augen der Welt darzuſtellen. Jch
ſehe der Abg. Lasker nickt mit dem Kopfe. (Unruhe.) Jch habe im Uebrigennichts zu erinnern, wenn der Abg. Lasker den Parlameutsſtſeber gegen uns ſpielen

Praſident:
will. (Bewegung) Ichbiewth R

Jch bitte den Herrn Redner ſich ſolcher perſönlicher Bezieine geren zu rralte s chließlich a r 2 t Sttepnngen
v. orlemer: Was ſchließlich Al. 3 des 5 5 der Commiſſion betrifft, v ſtellt derſelbe es eigentlich in das Belieben der betreffenden Militarbe-

behörden, ob die juüngeren oder älteren Jahrgänge zuerſt einberufen werden. Ich
muß mich alſo gegen den 95 der Commiſſion erklaären, weil er eine Vermehrung
der getiven Armee, eine größere Belaſtung eine Verletzung der Verfaſſung mit

ſich führt, weil die Einreihung des Landſturmes in die Landwehr eine Verſtarkung
des Militarismus iſt.

(Fortſetzung in der 1. Beilage.)
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—3J— 27in abwechſelnden Gruppen durcheinander, plaudern, lachen, rufen und krei
ſchen. Dazwiſchen, den Lärm und das Geſumme übertönend, gellt der
ſchrille Ruf des Obſthändlers und des Eisverkäufers, die ihre fabelhaft
billigen Waaren an den Mann zu bringen ſuchen. Ganze Körbe locken-
den Zuckerrohres, goldener Ananas, purpurner Rambutans laden zur Er
quickung ein, große Pyramiden grüner Sirekajas und brauner Mangiſtans
wechſeln mit aufgeſtapelten Bergen von Cocos- und Erdnüſſen, von Bananen
und hunderterlei anderen ſaftigſüßen Früchten. Sogar das in der heißen
Zone ſo köſtliche Eis iſt dem Armen hier kein verſagter Genuß, da jähr-
lich große Schiffsladungen voll dieſes Wintergeſchenkes aus Amerika her
überkommen. Hier ſchlürfen die Durſtigen das erquickende Waſſer und
Zucker Eis, dort lauſcht eine Geſellſchaft den ſchwermüthigen Weiſen des
„„Gamelang““, eines javaniſchen Orcheſters von Flöten, Pauken, Saiten
Jnſtrumenten und Mekallbecken, die alle der mächtige Gong übertönt.
Mehrere Paare öffentlicher Tänzerinnen wiegen und biegen nach den
melodiſchen Klängen den geſchmeidigen Leib, kaum hin und wieder ein
paar Schritte thuend und doch ihre Zuſeher in ſo hohem Grade befriedi
gend, daß einzelne ihrer Bewunderer, von unzähmbarer Begeiſterung ge
trieben, ſich die Erlaubniß erkaufen, an n Tanze ſelbſt mit theilzuneh
men. Weiterhin um das offene Feuer und den brodelnden Keſſel des
„„Warongs““ der Garküche drängen ſich hungrige Kulis und Ma
troſen und verzehren, auf den Ferſen kauernd, ihre kleine Portion „Naſſi“,
den gedämpften Reis, den ſie mit Piſang ſchmackhafter machen mit
appetitlichen Stückchen gebratener fetter Schlangen vermengen oder mit
„„Zajor““ befeuchten, einem wohlſchmeckenden Gemüſe-Ragout, in deſſen
Sauce der ſcharfe rothe „Lombokpfeffer“ vorſchlägt.

Faſt unmittelbar hinter dem Warong liegt eine etwas größere Bam
bushütte. Rieſige rothe Zettel mit ſchwarzen chineſiſchen Schriftzeichen
überdecken die Vorderwand, ein buntfarbiges, weithinleuchtentes Trans
parent ladet die Vorübergehenden zum Beſuche ein. Auch das erſte Ge-
mach iſt mit ähnlichem Papier beklebt, auf dem mit ſchwarzer Tuſche
allerlei phantaſtiſche Figuren und Lettern gemalt ſind. Mannigfaltig ſelt-
ſamer Zierrath, farbenreiche Papierblumen, Schlangen und Drachen in
künſtlicher Geſtaltung ſchmücken das von Papierlampen und rothen Wachs-
kerzen hell erleuchtete Zimmer, über deſſen Eſtrich dichte Bambusmatten
gebreitet ſind.

(Fortſetzung folgt.
re



Dekanntwachungen.

Bau Verding.
Die beim Umbau der Bleikammern ſowie beim Neubau eines

Gay- Lussac- Thurmes mit Zubehör auf Eckardthütte bei Leimbach
vorkommenden und incl. der zugehörigen Materialien zu

6114 25 6 18,344 Mark 55 Pfennige
veranſchlagten Zimmerarbeiten ſollen vergeben werden.

Unternehmer, welche geneigt ſind dieſe Arbeiten auszuführen, wol
len ihre darauf bezüglichen Offerten an das hieſige gewertſchaftliche
Baubüreau, wo der betreffende Auszug aus den Koſtenanſchlägen, die
Zeichnungen und Baubedingungen während der Geſchäftsſtunden zur
Einſicht ausliegen, bis zum 18. Januar 1875 mit der Aufſchrift:
„Offerte auf den Umbau der Bleikammern c. auf Eckardthütte“

abgeben.

Eisleben, den 2. Januar 1875.
Die gewerkſchaftliche Mansfeldſche Ober-Berg- und

Hütten-Direction.

Verkauf oder Verpachtung.
Da mit dem 1. Mai 1875 die Pachtzeit der hieſigen Gemeinde-

ſchenke zu Ende geht, iſt unterzeichnete Gemeinde geſonnen, die ihr
zugehörige Schenkwirthſchaft mit Tanzſaal und Brauhaus

Sonnabend d. 30. Jan. 1875 Vormitt. 10 Uhr
unter den vorher bekannt zu machenden Bedingungen zu verkaufen oder
anderweit zu verpachten. Kauf reſp. Pachtluſtige werden geladen ſich
genannter Zeit in hieſiger Gemeindeſchenke einzufinden.

Tautenhain bei Eiſenberg, den 29. Decbr. 1874.
Die Altgemeinde.

Eisenbahnschienmem
zu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21“
ſowie neue Grubenschienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Verdinand Korte in Halle a/S.
Breite Str. I7. Sarg Magazin Breite Str. I7.

von A. Brauer. Fiſchlermeiſter,
empfiehlt in vorkommenden Fällen ſein Lager von Särgen in
allen Größen zu den billigſten Preiſen.

Hagel Verſicherung.

Das Jahr 1874 iſt für die Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaften nach
langer Zeit mal wieder ein günſtiges geweſen, obſchon die Provinz
Sachſen von großen Hagelſchlägen heimgeſucht wurde.

Es iſt bereits anderwärts darauf aufmerkſam gemacht worden, aus
welchen Gründen ein günſtiges Jahr für den Beſtand der Geſellſchaften
dieſer Verſicherungs-Branche und zufolge deſſen im Jntereſſe aller Be
theiligten dringend wünſchenswerth erſcheinen mußte. Ein einziges
Jahr ſollte freilich nichts ändern dürfen in der Auffaſſung der Geſell
ſchaften hinſichtlich der Geſchäfts-Maßregeln. Jndeſſen haben doch die
Actien Geſellſchaften, wie man bereits erfährt, die Prämien vielfach
herabgeſetzt, wie und wo die Reſultate es nur irgend zuläſſig erſchei-
nen ließen. Ob dieſe Geſellſchaften daran gut gethan haben Wir
glauben daß es nicht wohl rationell war, doch begreifen wir auch, daß
bei den gegenwärtigen Conſtellationen dieſer Branche ein rationelles
Verfahren ſchwer durchführbar ſein wird. Es fehlt dazu ſowohl auf
Seiten vieler Geſellſchaften, wie auf Seiten des betheiligten landwirth-
ſchaftlichen Publikums die erforderliche Raiſon. Bei den erſteren ergiebt
ſich dieſes während der Campagne aus verkehrten Principien und
Demarchen, bei dem Publikum aus einer oft ſtaunenswerthen gläu-
bigen Jgnoranz.

Wenn der deutſche Landwirthſchaftsrath, der ſich mit der Hagel-
Verſicherung beſchäftigen will, mit ſeiner Autorität für das ſachlich
Richtige demnächſt in die Schranken tritt und dann die Folge ſein
würde, daß Unwiſſenheit gleich Lug und Trug in das gebührende Licht
geſetzt würden dann wäre es vielleicht möglich, auch für dieſe Branche
zum Nutzen Aller in rationelle, geſicherte Bahnen zu gelangen. Wün-
ſchenswerth wäre es freilich, die Herren Landwirthe bedürften der
Autorität nicht und das würde der Fall ſein, wenn ſie nur einmal
ernſtlich daran gehen wollten, ſich ſelber aus dem ihnen alljährlich
reichlich gebotenen Material ein Urtheil zu bilden und die Spreu von
dem Weizen zu unterſcheiden.

Die gangbarſten Sorten von

natürtichen u. künsti. FIſmeralbruumnm-
mem, Pastillenm

halten ſtets vorräthig Helmbold Co.
FEöhbgriuhrwerlk«

jeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

und Salzen

Größere und kleinere

Capitalien
auf gute Hypothek und Wechſel
auszuleihen durch C. Jahn,
gr. Ulrichsſtraße 88.
Gaſthöfe, Mühlen,
Materialgeſchäſte

ſind unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen.

C. Jahn gr. Ulrichsstr. 58.
4000 u. 500 auf ſehr gute

Iſte Hypothek zu leihen geſucht gr.
Berlin 12. B. Hoffmann.

HausVerkauf.
Ein in unmittelbarer Nähe des

ſtädtiſchen Gymnaſiums 1871-72
gebautes, herrſchaftlich eingerichte
tes Wohnhaus mit Garten ſteht
zum Verkauf. Näheres bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Billig zu verkanfen
ein prachtvolles Grundſtück, beſte-
hend aus gr. Wohnhaus mit flot-
tem f. Reſtaurant, gr. Hof mit
Brunnen u. Einfahrt, Garten mit
Pavillon, Scheune u. Feld c. mit
allem Jnventar ſofort oder 1. März
zu übernehmen.

Nähere Auskunft ertheilt Herr
Reſtaurateur Vöhm, Bahnhof
Erfurt.

Stelle Gesch.Ein junger Kaufmann, welcher
in einem Speditions und
Marerial Geſchäft fungirt,
und die beſten Zeugniſſe zur Seite
ſtehen, ſucht pr. I. März oder 1.
April Engagement auf Comtoir
oder Lager. Gefällige Offerten bit-
tet man unter F. W. poste rest,
Kisleben zu bringen.

Zum ſof. Antritt
erhalt. tücht. Landwirth-
ſchafterin, Kinderfrauen,
Köchin u. a. Mädch. gute
Stellen. Baldige Meldg. mit
Atteſten erb. das Comt. von
Emma Lerche, Haliea/S gr. Klausſtr. 28.

Obsthärnnme,
namentlich Süßkirſchbäume, 1. S.,
in ganz vorzüglichen Sorten und
beſonders ſchönen Stämmen, kön-
nen 56000 Stämme aus meiner
Baumſchule abgegeben werden.

Raguhn i/Anh. im Jan. 75.
C. Thieme.

Verkauf einer Gärtnerei.
Areal 2 Morg., Wohn u. Ge

wächshäuſer, ausreich. u. geſund.
Waſſer, ſoll an. allem Zubehör mög-
lichſt ſofort billig unter günſtigen
Beding. verkauft werden. Näh.
Ausk. erth. Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.
nern

Für unſer Colonialwaaren u.
Landesproductengeſchäft en gros
ſuchen wir zum 1. April oder auch
ſchon früher einen Lehrling mit gu-
ten Schulkenntniſſen. Logis im
Hauſe.

Halle, im Januar.
Bauer e Lehmann.
Ein in der ſchönſten Straße zu

Naumburg a/S. gelegenes, im
beſten Zuſtande ſich befindendes
herrſchaftliches Wohnhaus nebſt
Seitengebäuden u. großem angren-
zenden Garten ſoll veränderungshal-
ber preiswürdig verkauft werden.
Reflectanten erfahren Näheres unter

Chiffre R. L. 100 poste
restante Naumburg a/S.

empfiehlt zu Umzügen C. Mettenborn
Möbelfabrikant.

Billige schmiedeeis. Träger.
Eine Partie neun Zoll hoher Eiſenbahnſchienen,

I Träger erſetzend, à 24 Fuß lang, auch beliebig verkürzt, verkaufe
Profilzeichnung ſteht zu Dienſten.

Otto Meitsch in Falle a/S.
ich bedeutend billiger als dieſe.

durchaus

bauschlenent
in allen Längen und Profilen lie-
fern billigſt

Weissenborn G Co.
in Halle.

Jn meinem Hauſe Moritzzwin-
ger Nr. S iſt pr. 1. April d. J.
eine größere u. eine kleinere Woh
nung zu vermiethen. (IH.5,18b.)

A. Niebeck.
Niederlagsräumlichkeiten

mit Comptoir und Lagerplatz
in der Königsvorſtadt ſind per I.
April e. zu vermiethen

event. iſt das ganze
Grundſtück auch verkäuf-
lich. r Offert. sub H. 5,17b
nehmen Mansenstein G
Vogler, Leipzigerſtr. 102,
entgegen.

Die in dem Hauſe Königſtraße 26
zwei Treppen hoch belegene Woh-
nung, beſtehend aus 9 Zimmern,
geräumiger Küche, Mädchengelaß
und einer Bodenkammer, iſt für
350 am 1. April 1875 zu ver
miethen. Nähere Auskunft im
Hauſe parterre.

S PſerdeVerkanfl

Töchter-Pensionat
in Koesen.

Jn meiner Erziehungsanſtalt kön-
nen ſofort oder zu Oſtern noch einige
junge Mädchen jeden Alters aufge-
nommen werden. Proſpecte werden
auf Wunſch überſandt.

Koeſen bei Naumburg,
d. 2. Jan. 1875.

Emma Hobohm,
Schulvorſteherin.

Außer meinem Mehl- u. Kleie-
geſchäft habe ich mir noch Mais u.
Saamenwicken zugelegt.

Fr. Wald in Gollme.
StadtTheater.
Mittwoch den 13. Januar.

2. Vorſtellung im 3. Abonnement.

Philippine Welser.
hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Acten

von O. v. Redwittz.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 6 Uhr ſtarb nach
längeren Leiden meine gute Frau
Johanne Concordie geborene
Dänicke.

Statt beſonderer Meldung dies
theilnehmenden Freunden und Ver-

Wegen Nachzucht ſind 2 ältere wandten zur Anzeige.
noch ſehr brauchbare u. 4 junge eleg.
Pferde zu verk.
rode, Stat. Roßla.
Desgl. einige Hundert Hammel.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Landsberg, d. 10. Jan. 1875.
Ritterg. Wicke- Dr. C. A. Thoß, R. em.,

im Namen der übrigen Hinter-
bliebenen.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 10 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 13. Januar 1875.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)
Generalmajor v. VoigtsRhetz: Gegenüber der Aeußerung des Vorredners

möchte ich den Satz anfüühren, der an der Spitze des e von 1814 ſteht: Die
am iig organiſite Ngtion iſt der beſte und ſicherſte Schutz der Ration. J

eſetz iſt ein Schritt weiter zu der geſetzmäßigen Organiſation. Wenn der Abg.
v. Schorlemer weiter ſagt, nach dem neuen Geſetze iſt der Landſturm die Wieder
geburt des Aufgebots, ſo iſt das geradezu falſch. Man will nur wenn
einmal das Bedtrfniß eintritt, den Landſturm ndtrr wenn alſo eine Jnva-
ſion bereits ſtattgefunden, einen Landſturm organiſtren, der wirklich der Aufgabe
ewachſen iſt, die man ihm ſtellt, der nicht nur Kanonenfutter, ſondern ein er-
aändig organiſirter Theil der ganzen Armee bildet. Der Vorredner ſpricht von

Knanzieller Mehrbelaſtung; ich verſichere ihm: nicht einen rothen Pfennig mehr
wird die Organiſation des Landſturmes nach dem neuen Geſetz erfordern. Wir
machen das Geſetz heute, damit, wenn wir einmal einen mehrjährigen Krieg be-
kommen und ſo nothwendigerweiſe auf den Landſturm gugrwieſep werden, wir nicht
mit Willkur, ſondern auf dem Boden des Geſetzes unſere militäriſchen Einrichtungen
treffen können. (Bravo!) Wenn der Herr Abg. ferner von der v eines ſol
chen Geſetzes gegenüber einem ehrgeizigen Staatsmann ſpricht, der ſich dadurch zueiner offenſiven Poltit verleiten laſſen könnte, ſo muß ich bei gller Achtung vor

einem wohlorganiſirten Landſturm doch ſagen, um offenſive Politik zu treiben iſt
er nicht der geeignete Factor. (Heiterkeit, Bravo

Nachdem nöch Reichensperger (Olpe) geſprochen wird 5 5 mit ſeinem
Amendements in Abſatz 2 ſtatt der Worte: „aus den Landſturmpflichtigen“ zu
ſetzen: „aus den Mannſchaften des aufgebotenen Landſturms“ angenommen, ebenſo
folgende Paragraphen.

.7. Die Auflöſung des Landſturms wird vom Kaiſer angeordnet. Mit der
rn a betreffenden Formationen hört das Wilitärverhältniß der Landſturm-
pflichtigen auf“.
d 4 8. „Die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen Beſtimmungen erlaäßt

er Kaiſer.“
d 9. Gegenwartiges Geſetz kommt in Bayern nach näherer Beſtimmung des

Bundnißvertrages vom 23. November 1870 (Bundes-Geſetzbl. 1871 S. 9) unter
III. 5 zur Anwendung. Daſſelbe findet auf die vor dem 1. Januar 1851 ge-
borenen ElſaßLothringer keine Anwendung.

Hiermit vertagt ich das Haus bis Dienstag 11 Uhr. Auf der Tagesordnung
ſteht a geg gthuns uber die Beurkundung des Perſonenſtandes und die Form der
Eheſchließung.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 11. Januar. Weizen 174-195 M. Roggen 168--180 M.

Gerſte 180--200 M. Hafer 186—200 M. für 2000 Pfd. oder 1000 Kilo.
Magdeburger Börſe, d. 11, Jan. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpr. Locoohne Faß 55, 55 M.

Nordhauſen d. 9. Januar. (Pr. 100 Weizen 9 M. 41 Pf. Roggen
9 M. 23 Pf. Gerſte 9 M. 67 Pf. bis 9 M. 37 Pf. Haſer M. Pf.
Branntwein pro 100 Liter 48 excl. Faß 38—-40 M. t

Berlin, den 10. Januar. Weizen: Termine neuerdings gewichen gekuünd.
ECtnur. Kündigungspreis Rm. Loco 165--210 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach

Qualitat bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. April Mai 186—185 Rm. bez.
Mai Juni 187-185 Rm. bez. Juni Juli 189188 Rm. bez. Roggen
loco ging mäßig um. Termine wurden heute wiederum von der Weizenflaue in
Mitleidenſchaft gezogen, die Umſätze und der Preisruckgang blieben jedoch be
ſchrankt, gekund. Etnr. Kundigungspreis Rm. Loco 153--171 Rm. nach
Qualität gefordert, ruſſ. 150-151 bez. inländ. 162—-168 Rm. ab Bahn bez.
pr. dieſen Monat 154--153 bez. Jan. Febr. 153--152 bez. April Mai 149

Petroleum. (Berlin, d. 11. Januar): Pr. 100 Kilo loco 26,63 Bf.,
pr. Jan. 26 bz. S Jan. Febr. 25--24,9 bz. pr. Febr. März 24 bz. Ham
burg: Matt, Standard white loco 11,80 Bf., 11,70 Gd. pr. Januar 11,70
Gd. pr. Jan. März 11,30 Gd. pr. Auguſt December 12,25 Gd. Bremen(Schlußbericht): Standard white loco 11 M. 40 Pf. à 11 M. 30 Pf. bz. Matt.

Antwerpen: Raff. Type weiß, loco 26 bz., 26 Bf. pr. Jan. 26 Bf.,
pr. Febr. 26 Bf. pr. Maärz 26 Bf. pr. Sept. 30 Bf. Weichend.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleufe bei Tro
v am 11. Januar am Unterpegel 1 Meter 10, am 12. Januar am Unterpegel
1 Meter 10. Eisſtand.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 11. Januar Vorm. 1,65 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 11. Jan. Am Pegel 1,41 Mtr.

(3 Fuß 6 Zoll). Eisſtand.
Waſſerſtänd der Elbe bei Dresden am 11. Januar 94 Centim. 1 Elle

16 Zoll unter Null.

e

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 11. Januar. Der geſtrige Privatverkehr hatte bei gewohnter

Geſchäftsloſigkeit, ſehr feſte Haltung gezeigt. Auch heute lagen bei Eröffnung
recht günſtige Nachrichten vor. Die Preußiſche Bank iſt der r des
Zinsfußes ſeitens der Engliſchen Bank gefolgt und hat den Zinsfuß fur Wechſel
auf 5, für Lombard auf 6 pCt. herabgeſetzt. Die Begründung dieſer Maßregel
iſt theils in dem Ruückgange der Creditinanſpruchnahme bei der Hauptbank um
11,085,000 Mark im Lombard und Wechſelverkehr zu ſuchen theils in der im
Allgemeinen geringen Geldnachfrage und in der au 7 Fluſſigkeit des
Geldmarktes welche den Privatdiskont bereits in der Vorwoche auf 4 pCt. her
abgedrückt hatten. Dennoch fehlten auch heute die Vorausſetzungen welche eine
größere Lebhaftigkeit des Verkehrs hatte können. Jm Einzelnen be
haupteten unter den ſpekulagtiven Werthen Creditagetien und Lombarden beſſere
Courſe; öſterreichiſche Nordweſtbahn blieb gefragt und Galizier mit Ruckſicht auf
einen bedeutenden EinnahmeAusfall in der letzten Woche angeboten. Die uübri
gen öſterreichiſchen Bahnen fanden wenig Beachtung ſchwere preußiſche Bahnen,
welche feſt eingeſetzt hatten, ermatteten im weiteren Verlaufe des Geſchäfts
Doch behaupteten einzelne wie Anhalter eine kleine Erholung. Rumanen beliebt;
andere leichte Deviſen in ſchwachem Verkehr Banken waren feſt und mäßig be
lebt, beſonders Meininger Credit, Norddeutſche GrundCredit, Preußiſche Hy
pothekenbank, Breslauer Diskonto und Stettiner Vereinsbank. Bergwerke ſetzten
mit wenig Ausnahmen ihre weichende Bewegung fort, beſonders auch Dortmunder
Union. Induſtriewerthe ſtill einzelne Baugeſellſchaften und Bazar feſt. Fonds
Pfandbriefe und Prioritäten behaupteten ch bei ſtillerem Geſchaft. Ungariſche
NordoſtbahnPrioritäten und RaabGrazer Looſe gefragt, Oeſterr. 1860er Looſe angeboten, Renten wenig verandert R CentralBodencredit und Ungar. S
anweiſungen belebt. Wechſel und Geldmarkt ruhig. Laurahütte ftau. Schluß
ſehr matt, auch Realiſationen.

Leipziger Börſe vom 11. Januar. Königl. ſächſ. Staats Anleihe von 1830
v. 1000 u. 500 3 94,75 P. do. kleinere 3 94,50 G., do. v. 1855 v. 100
3 86,65 G. do. v. 1847 v. 500 4 99,25 G. do. v. 1852 1868 v. 500
4 99,50 bz. do. v. 1869 v. 500 4 99,50 bz. do. v. 1852 1868 v. 100
4 99,60 bz. do. v. 1869 v. 100 4 99,60 bz. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 99,90 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,60 G. do. v. 500 5
105,60 bz. do. v. 100 5 105,60 bz. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3
91,25 G. do. Löbau Zittauer Lit. B. 49 98,50 G.

Berliner Börſe vom 11. Januar.

n ver Fonds. Zf. 3f.147, bez. Mai Juni 146 145 bez. Juni Juli 146— 145 bez. Gerſte, Preuß. Fon ham g S.ſcopr uns kleine 100—192 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco reichlich r e ve 6 S 3 r
offerirt, Termine weſentlich billiger erkauft, gekünd. 2000 Etur. Kundigungs- h. dſchei ob z r
preis 174 Rm. bez. Loco 162—194 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. St J es ge 183 0 G
168 183 Rm. bez. pommerſch. u. mecklenburg. 180—190 Rm. ab Bahn be pr. Sch 4o- /2 2286 z. Weſtpreuß, ritterſch. 56,606dieſen Monat Rm. bez., Jan. Febr. bez., April Mai 171171 Rm. bez. Heſſ. Pr. Sch. à 40 t e
Mai, Juni 168--167 Rm. bez. Juni Juli 167--166 Rm. bez. Erbſen, do. i. Ser. 5 105 06Kochwaare 195—-236 Rm., Futterwaare 177--192 Rm. bez. Oelſaagten: do wene vWinterraps bez. poln. bez. Winterrübſen nach Qualität bez., poln. Pfandbri do. do. a rot 30 bz Gbez. Rüböl Preiſe ſchwach behauptet, gekuünd. Etur. Kündigungspreis Kur m. Reumgrei riffe 75 b 2Rm. bez. Loco 54 Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 54 R. bez. W p. ſchen rkiſche t 867106 Rentenbrief,
April Mai 56 Rm. bez., Mai Juni 26,7 Rm. bez. Leinöl loco 60 Rm. bez. m ſche d 50 bz. B Kur u. Neumarkiſche T e97,70 b

Spiritus anfangs feſt und höher, ſchlietzt matter, gekuünd. 20,000 Liter, de S o 95 5 Pommerſche 1 b z
Kündigungspreis 55,6 Rm. bez. Loco ohne Faß 56,6 Rm. bez., loco mit Faß e Be z Poſenſche 196,60 bRm. dez., pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 55,8-6 Rm. bez., April Mai 57 Pomperſehe e e t3 Rm. le R be r Rm. bez. Juli Aug. r e d ife Weſtfat c 6 z.
6059 8 m. ez. O —-2 e eBreslau, d. 11. Jan. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Jan. 54,20 Poſenſche, neue 94,25 bz. S. 20 bz
bez. April Mai 55,50 bez. Juni Juli 57,00 bez. Weizen pr. April Mai 186,00.
Roggen pr. Jan. 152,25 bez. April Mai 148,00 bez. Rüböl vr. Jan. 52,50 bez. Gold, Silber und Papiergeld.
April Mat 54, 0 bez. Mai Juni 56,00 bez. Wetter: Schön. Louisd'or Dolſurs 4 196Stettin, d. 11. Jan. Weizen pr. April Mai 188,00 bez. Mai Junl 189,50 Sovereigns Fremde Banknoten 99,80 bz.
bez. Roggen pr. Jan. 156,00 dez. April Mai 148,00 bez. Mai Junt 145,0) bez. Napoleonsd'or 16,28etw. bz. do. einlösbar in Leipzig 99,90 bz.
Rüböl 100 Kilogr. pr. Jan. 52,00 bez. April Mai 54,00 bez. Spiritus loco 54, Jmperials Oeſterreich. Banknoten 183,40 bz.
20 bez., pr. Jan. 54,80 bez., April Mai 58,00 bez. Juni Jull 59,50 bez. Jmperials pr. Pfund 1395 50 bz. do. Silbergulden 191 bz.

amburg, d. 11. Januar. Weizen loco ſtill, auf Termine matt. Roggen Ruſſiſche Banknoten 282,60 bz.ſtill, auf m rz matt. r e x Be S vr. 188 G. Jan. Febr. 191 Br. 19 April Mai 18 r. 18 Mai-Juni 188 Br., 187 G. Roggen 1000 Kilo netto pr. Januar 160 Br., 108 G., Serlrer Dankdisednt Wechſelcours vom 11. Januar. e
Jan. Febr. 160 Br. 158 G. April, Mai 150 Br. 179 G. Mai Juni 150 A ner Bankdisconto 00 Fl s Tage
Br. 149 G. Hafer u. Gerſte ſtill. Rüböl matt, loco u. pr. Jan. 56, pr. am h pfd 'Sterlin 8 TeeMai pr. 200 Pfd. 57. Spiritus ruhig, pr. Jan. u. Febr. März 47, April Mai Lon z l00 Fres ß s Taxe S
45 Mai Juni pr. 100 Liter 100 46. Wetter: Schön. W der Wäh ung.. l100 8 Tage 182,90 zAmſterdam, d. 11. Jan. Weizen loco geſchäftslos, pr. März 270, Mai 273, ä h Meere War t. 8 t
Por, ab t 87 n I83. Juli s t Pelersbutg 1100 S.Rubel z Wochen 281 ,75 b186 oco 32 pr. Frühj. 33 Her e eLondon, d. 11. Jan. (Schlußbericht). Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon Warſchau 100 S.Rubel s Tage Betss
tag: Weizen 18,524', Gerſte 26,797, Hafer 48,368 Quarters. Guter engliſcher
Weizen matt, geringerer 1--2 Sh. niedriger, Faßmehl und Mahlgerſte je z Deutſche Fonds. Oeſt. Credit. 100. 58 345 bz.f. Je J a Sh. höher gegen die Preiſe vom letzten Mon- s We ehose 4 v w. Lott. In Iag. Wetter: Schon. p. 35-Fl.-Obl. 124,50etw. bz. do. o. 64Liverpool, d. 11. Januar. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher Baier. Präm.-Anl. 4 120,50 bz. G Franz. Anleihe,71,72 5
Umſatz 15,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 20,000 Ballen, davon 12,000 Ballen Braunſchw.-Pr.-A. 18. 74,25 bz. G Jtalieniſche Rente 567,90B
amerikaniſche 5000 Ballen oſtindiſche. Deſſauer St.-Pr.-A. 3 115G do. TabacksObl. 699,70 bz. GLiverpool, d. 11. Januar. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 18,000 Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88 bz. do. Tab.Reg.Ac. 6482B
Ballen, davon fur Spekulation und Export 5000 Ballen. Stetig. Surats ſtram- Meining. 7 Fl.-Looſe 117 60 bz. B Rumänier. 8105,75 bz.
mer. Verſchiffungen ruhig, äußerſte Sonnabendpreiſe ſchwer zu erhalten. Middl. uſſ. Pr.-Anl. 64 5171,25 bz.
Orleans 77/ middl. amerik. 7 fair Dhollerah 5, middl. fair Dhollerah 4 Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66511609 bz. B
good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 37/, fair Bengal 4, fair Broach Amerikaner rückz.82. 6 97 35G98,60 bz. do. BodenCred. 5090,70 bz.
5 new fair Oomra 5 good fair Oomra 5 fair Madras 47/, fair Per Oeſterr. Papier-R. 41,64,30 bz. do. NicolaiObl. 485,85 bz. G
nam 8, fair Smyrna 6 fair Egyptian S. do. Silberrente 69 25 bz. B Tuürkiſche Anleihe 65! 543,50 bz. G



n tndesb. 5rer Seht n a 1026 s 4 BerlinGerliser S sh.r eiten 100,75 bz. rauſchweiger Kohlen 9 1 r Em.c P. ch IL rig o 5 102/50 b. Centrum. 12 1 6090 pt. G er z Potsn u. 3 4 3 d Giöi bö. eutſcher Bergw. Verein 4 1 (10,5 ee 5 a St. Be S eauk 5 rot 50 b3. e r o r nStettiner J. Em. 4 znete efe 7 103,50 bz. B ortmunder Union (4 36 75 bz. G er. mit 8 n 3 dm de do AG. 4 100/10 b5 uxer Kohlenverein o 1 23/00 bz. B do. IV. m d reheee d de 1872/73 5 102/40 bz. B elſenkirchener 23 1 116,50 bz. G do 39 St. gar. 4 103,10 bz. Sde d r à 110 24 e bz. GeorgMarien Bergw. V. 15 4 12100 bz. B Breel. Schw Freis. de I bz. G
Faiger Grundered. Pfdb. rot wo hn. ernig, h es C Windener I. Em. a 100G
Sekr. Bobenceelepiter ichen örder Hüttenverein 4 170,10 b. 9 r nStherr e r. 5, 87,63 bz. dinMüſener Bergyv. 9 1 4409,506 r. r rd od. -Pfdbr. 2 vz. G u W Laurahuütte 20 4 1129,50 bz. do. L r ws
Ruff. Ctr.Bod Er. -pfobr, 5 v henen gar IV. Em. 4 b.Bank Papiere.. Div. 73. ouiſe Tiefbau 10 4 63, /50 bz. B Alkiſch prfe t 7evee 3 d.
Aachener Dis apiere. r agdeburger 37 153,00 bz. B Magdeb alber dconto 6 493,006 arienhütte z 65,60 e eburg- alberſtäbter 4 100,75 BSan hein Weftf. 8 e ernich er 12 133,006 e v 100 bz. B
See van 81/009 Stetr Scchin n de e e ere e e e e. le 106 andere Kakckerterge oo, vo

3 u 9 7de a egelſchaft u d c e t Rhein en s4 094,75 Rhein. Naſſau, Ber “7 r l ae a n t ren e vt nk v St a e2 86,75 r bz. G Se nwagſe Htte r.A 8 1 B. zu 85,25 bz r
r e g. 6 S 18 1 38,50 bz. do.e e ſeeeee u e igee Zw7 w. bz iſenbahn Stamm und y 599m neue 85 4 606 Stamm-Prior. 1873 g. 4 DeDeutſche an rn e AzchenNaſtricht 4 33,10 bz. G do. z.nk 4 4 86,00etw. bz. B Altona Kieler 5 4 111,50 bz. do. B s J ren ſennh 3 1 101 80 bz. G SergiſchMarkiſche 3 1 656,30480450 b 48 e riegNeiße) a 98,50 G legteD d 1 1 734,75 dz. G Berlin Anhalt 16 1 122 r. 6 d sſel-Dderberg) 4 T. Dar,S gerwand. r s BerlinGörliz 3 4 70,60 bz. 8 S xGrwerbehan ank S chüſter 53 8 Hamburg 10 4 192 bz. G targardVoſen orn, 1 oamburger Bankverein 4 8200 bz. G Berlin Masdes. 10 u z dte r e ausr

Z. r n t e d Freib. 97, a e e. a tigurLe iseg Creditanſtalt Wi 00G an en Snberer W n rse r P v. Staat gar 3 87,80 MillWogret r We J 4 89,756 annoverAltenbekener 0 14 28 b. r do. M 88 ficitsn r B ſtadt 35 s e e d ZurgZorddentſche Bank 108, 4 143,60 Vater 7 8 r St. gr. l. Em. 4 103 v. B zu dordd. Grunderedit 75 103,00 bz. G ar. h. J i S r Holſteiner 4 99,75 G T Steude e Sitanſalt 55 4 8/90417/00 ziederſchlef Märk. gar. 1 1 68738 re ger n treffe

a i s e 47 258 do. ad an Sept. u 66 c Ferſchy für A. u. C. 12 W d V. Ser. 4 1906C n -Geſ. h 4 n bz. Okrreußihe Sudbahn „80 b ado. m n m h Feruferbahn 6 4 115B ChemnitzK uSchlegſcher Bankrerein: 1 l08,0 henen 9 1 18ai27 S hen Sti ſiſcher Bankverein 4 2 Oetw. bz. B o. B. gar 4 162,50 3z. G r enb Silberpr. 5 83,50 bz. G
n ringiſche r 8 (4 B heinNahe o 4 22,35 bz. B da nee rilie 9 4 40 B StargardPoſen gar 4 4 106,90 bz. d Prag 5 34,20 bz G

rig dapiere. n 5 5 52 bz. G Ludw. F. 8 3 WarSaagl-Unſtrutbahn 5 5 2 bz.Deutſche Hangeſei ſchaſt 9 tet 8 Soalmke Travn n An Fache Hdetdite hat. 9 80
ſeubahnBauGeſ. 0 4 e bz. G do. B. gar. 1 00,50 bz. G PilſenPrieſen 5 72,60 bzr Ahrens 8 4 e bz do. C. gar. Ah Ah 100 25 bz. G Ungar. Nordoſtbahn gar 5 66,25 bz. fühBeil Sralra t es v Lenb S h g7 5 62,50etw. bz. G NBrauerei rein 9 106,008 BerlinGörlitzer St.Pr. 5 5 99,80 bz. do. rg ernowit3 in B d cBrauerei Königsſtadt 2 4 33,606 HalleSorauGuben 0 5 52,20 b. do. do. III. en 5 138 4 die 5Brauerei-Actien Tivoli o t 92,00 bz. B Hannover Altenbeken 5 45 bz. G Oeſt. Frz.-Stsb., alte 3 320,50 b die G

Unions Brauerei Gratweil 81,10 bz. S WärkiſchPoſener 2., 82 b. z vene gar S G 78 r VerlChem, Fabrit Leopoldshall 22/00 b. Magdeburg alberſtadt 33 72 b. n e e G dera her. 78 6 a d hauſen Erfurt. e Oſſeit Netgwetet za 87 verbShſegdahndederſehetten.. 4 125,006 r o 79 bz. G gachenſe ar al C Advr e r Zuckerfabrik 0 (4 17,608 echte Oderuferbahn s 115,20 bz. KronprinzRudolfB. gar. 5 84/2 25 bz. G nicha abrik Schwarzk. 22 e 00 r r v do. J 1872er gar. 5 33 bz. B trugLgells o 4 32,006 erdam Rotterdam 670 1 ſI03, 75 57. m r (Lomb.) gar. 3 248,35 bz.W Freund. 4 1 54,00 bz. G uſſg -Teplitz I 4 1126 bz. do. neue gar. 3 249, /35 bz. B desv Woöhlert s 4 s Bih e b 3 3 56B et do. Obl. gar. 5 86,806 deBe urger Zuckerfabrik 0 r. i 5 bz. en abet än. /o gar. 5 88,40 bz. B e v gar. 5 1100Bliner OmnibusGeſ. 15 /00 bz e ethWeſtbahn gar. 5 5 (86,50 bz. G do. in e ä 6. 24. gar. 5 bz.Abe Andere. i iſ Carl.-Ldw. Bahn S, e 5 i1letw. à110 bz. Larkow Krementſchug gar 5 99,50BIpra t Maſch.Geſ. s (4 83,00G ch yprg e 0 4 15,50 bz. G Jeler Wer e unitzer Maſch.Fabrik 0 24,50 bz. B dainzLudwigshafen 9 1126,90 bz. JelezWoroneſch gar. 5 98,75 b Jufer Werkzeug- Maſch.- F. 8 1 80,10 bz. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 10 4 KoslowWoroneſch gar-n 5 be üb
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Zweite Beilage zu 10 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Miitwoch den 13. Januar 1875.
r äh

Telegraphiſche Depeſchen
Kiel, d. 11. Januar. Der „Kieler Zeitung“ zufolge wird die

Indienſtſtellung der Fregatte. „Niobe“ zum Zwecke der Ausbildung der
Kadetten im April ſtattfinden. Zu derſelben Zeit wird ſich die Glatt
deckkorvette „Meduſa“ zur Ausbildung der Schiffsjungen in das Mit
telländiſche Meer begeben. Die Briggs „Rover“ und „Musquito“
und das Kanonenboot „Cyclop“ ſind für die chineſiſch-japaneſiſchen Ge
wäſſer beſtimmt. Das Kanonenboot „Tiger“ und das Linienſchiff
„Renown“ gehen nach Wilhelmshaven. Die Kanonenboote „Drache“

und „Delphin“ werden Anfangs Mai Vermeſſungsarbeiten vornehmen.
Mitte Mai wird ein Uebungsgeſchwader gebildet werden. Jm October
wird die Korvette „Veneta“ mit den Kadetten nach Japan gehen.
Zur ſelben Zeit wird das Kanonenboot „Cornet“ das Kanonenboot
„Meteor“ im Mittelländiſchen Meer ablöſen.

Kiel, d. 11. Januar. Wie die „Kieler Zeitung“ erfährt, werden
von der Admiralität alle Vorbereitungen getroffen, um nöthigenfalls
ohne Zeitverluſt die Dampfkorvetten „Victoria“, „Louiſe“ und „Auguſta“
in die Spaniſchen Gewäſſer beordern zu können.

Dresden, d. 11. Januar. Der Beerdigung des katholiſchen
Biſchofs Forwerk, welche heute Nachmittag ſtattgefunden hat, wohnten
der Prinz Georg, die Staatsminiſter und die Geſandten Preußens,
Oeſterreichs und Bayerns bei.

Peſth, d. 12. Januar. Jn der Sitzung des Finanzausſchuſſes
legte der Finanzminiſter Ghyczy ein vollſtändiges Finanzexpoſé vor.
Darnach ſind von der letzten Anleihe nach Abzug der Januarzahlungen

zum Betrage von 9 Millionen noch 32 Millionen und außerdem
noch 12 Millionen an Kaſſenbeſtänden disponibel, wodurch das Defizit
ausreichend gedeckt werden könne, doch würden dann, mit Berückſich-
tigung der unregelmäßigen Steuereingänge, für das Jahr 1876 nur 6
Millionen übrig bleiben. Er beantrage deshalb zur Deckung des De-
ficits 12 Millionen aus der Anleihe zu nehmen und 13 Millionen
durch neue Steuern und einen Zuſchlag zu den beſtehenden Steuern
zu decken. Da die bereits von ihm proponirte Erhebung eines
Steuerzuſchlags von 5 pCt. ihm zu drückend erſcheine, ziehe er die be-

treffende Vorlage zurück und beantrage die Einführung einer allgemei-
nen Einkommenſteuer. Auf dieſe Weiſe werde es möglich, auf das
Jahr 1876 26 Mill. übertragen zu können, durch welche mit Hinzu

rechnung anderer Einnahmen im Jahre 1876 die Ausgaben ohne eine
neue Anleihe gedeckt werden könnten.

Proceß Ofenheim.
Wien, d. 11. Januar. (Tel.) Die heutige Vormittagsſitzung

wurde größtentheils durch die Verantwortung des Angeklagten gegen
die in dem Berichte des Hofrath Weber enthaltenen Angaben über die
Ausführung des Eiſenbahndammes bei Mihuczeny ausgefüllt. Die
Verleſung der amtlichen Korreſpondenzen über die mangelhafte Aus
führung der betreffenden Bahnſtrecke ergab jedoch daß an 47 Stellen
Neubauten erforderlich geweſen waren. Der Staatsanwalt beantragte
darauf die Verleſung der Aktenſtücke, durch welche bewieſen wird, daß
die Generaldirektion auch in den Jahren 1871 und 1872 die klimatiſchen
Verhältniſſe als Ausflucht benutzt habe. Bei dieſer Gelegenheit gab
der Staatsanwalt zugleich aus Veranlaſſung einer in deu Zeitungen
verbreiteten Mittheilung, daß die Familie des verſtorbenen Braſſey einen
Advokaten nach Wien geſandt habe, die Erklärung ab, er werde ſich 8
nicht einſchüchtern laſſen, es ſei aber unwahr, daß er Braſſey des Be-
truges beſchuldigt hätte. Sodann wurden die Protokolle über die Damm-
abrutſchungen bei Mihuczeny verleſen. Eine ebenfalls verleſene Zuſchrift
des Hofraths Biſchof erklärt, die Bahn ſei ohne eigentliche Kollaudirung
dem Betriebe übergeben worden.

Subhaſtations-Geſetz.
Wie wir aus gut unterrichteten Kreiſen erfahren, geht man im

Juſtizminiſterium mit der Abſicht um, eine Reviſion des Geſetzes
über das Subhaſtationsverfahren vom 15. März 1869 vorzu
nehmen. Daß dieſes Geſetz an erheblichen Mängeln leidet, läßt ſich
nicht in Abrede ſtellen. Es muß z. B. zwar anerkannt werden, daß
daſſelbe durch Beſeitigung des Subhaſtationsmandats und der Taxauf-
nahme, ſowie Verkürzung der Terminsfriſten es ermöglicht hat, eine
Subhaſtation ungefähr in einem Drittheil der früheren Zeitdauer zu be
enden. Allein dieſe Zeiterſparniß auf der einen Seite hat es auf der
andern Seite unmöglich gemacht, mit derſelben Sorgfalt die Grund
ſtücksintereſſenten zu ermitteln, wie dies früher geſchehen konnte. Es
ergeht vielmehr jetzt nur noch eine Benachrichtigung an diejenigen, deren
Wohnort oder zum Empfang von Benachrichtigungen beſtellte Bevoll
mächtigte aus den Grundacten zu erſehen ſind. Alle Anderen bleiben
ohne beſondere Nachricht. Dies macht es für jeden Erwerber und Be-
ſitzer einer Hypothek nothwendig, von dem Erwerbe oder ſeiner etwaigen
Wohnungsänderung zu den Grundacten Anzeige zu erſtatten, da andern-
falls das Grundſtück leicht verkauft werden und die Forderung ausfallen
kann, ohne daß er von dem bevorſtehenden Verkaufe Kenntniß hatte.
Zum Bieten wird. ferner nur derjenige zugelaſſen, welcher baar oder in
inländiſchen Werthpapieren einen Betrag, der dem 4facheu Grundſteuer
zeinertrage z und 2 fachen Gebäudenutzungswerthe gleichkommt, als Cau-

n niederlegt) es ſei denn daß er Jnhaber einer mindeſtens gleich
Hohen, auf dem Grundſtücke innerhalb des 20-fachen Grundſteuerertrages

nd 12 fachen Gebäudeſteuerwerthes eingetragenen Hypothekenforderung
iſt. Hierdurch wird bei der Subhaſtation ſolcher Parcellen, die an ſchon
wehmigten Straßen einer Stadt liegen, oder ſonſt nach dem Ermeſſen

wer

des Sübhaſtationsrichters für Bauſtellen zu erachten ſind, wie auch bei
Zwangsverkäufen angefangener oder ſchon vollendeter Gebäude, die doch
nicht zur Gebäudeſteuer eingeſchätzt ſind, dem Schwindel Thür und Thor
geöffnet. Soll dieſes verhindert werden, ſo muß für ſolche Fälle die
Caution des Bietens erhöhet werden. Ein weiterer Mangel der Sub-
haſtationsordnung iſt, daß bei der nothwendigen Subhaſtation die For
derungen voreingetragener Gläubiger unbedingt zur Zahlung gebracht
werden müſſen.

Die Arbeiten der Bankgeſetz-Commiſſion
ſind raſch genug gefördert worden. Heute iſt es gerade 8 Tage her, ſeitdem die
Commiſſion in die Specialberathung der Regierungsvorlage eintrat, und ſie iſtdem Abſchluß der erſten Leſung ſo nahe n

Nachrichten verbreitet, was bei der großen Schwierigkeit der Materie nicht zu
verwundern iſt; doch kann man daraus eine beruhigende Sicherheit entnehmen
daß namlich das Bankgeſetz un zweifelhaft zu Stande kommt; au
nicht einen Tag haben wir daruber in Zweifel geſchwebt. Naturgemaß werden
bei den Debatten in der Commiſſion die entgegenſtehenden Anſichten ſehr ehe

nur ſo lange, als es ſich um diegegen einander in den Kampf gefuhrt, jedo
einzelnen Beſchluſſe hvndelt; die große Mehrheit der Commiſſion wenn nicht
ſämmtliche Mitglieder derſelben ſind aber von dem dringenden Wunſche galt
daß das Geſetz in jedem Falle zu Stande komme. Die leitenden Grundſatze
Reichsbank, Contingentirung, y gen ſind noch keinen r angezwei
felt worden; hierin vereinigen ſich alle Mitglieder. Anders verhält es ſich aller
dings mit dem kunftigen Verhältniß der Privatbanken; in dieſer Beziehung
gehsn die Anſichten noch weſentlich auseinander doch handelt es ſich auch hier
nur um die Methode, in welcher die nene Ordnung des Bankweſens herbeibeführt
werden ſoll. Auf der einen Seite billigt man den n sentwurf und geht
von dem Standpunkte aus daß den Privatbanken nicht unbedingt die ihren Ge
ſchaftsvunkt erſchwerenden n und das ſchließliche Aufhören ihrer Con
ceſſion zur Notenauegabe dietirt werden können, ſondern daß ſie durch Auferlegung
von Beſchraukungen blos veranlaßt werden können, freiwillig ſich dem neuenBantgefen zu unterwerfen, während man auf der andern Seite glaubt, dazu be
rechtigt zu ſein, durch Geſetz ihnen die erſchwerenden Bedingungen W
und das Ende ihrer Conceſſion herbeizufuühren. Zwiſchen dieſen beiden Geſichts-
punkten hat ſich die Commiſſion bis jetzt noch nicht entſchieden entſcheidend wird
dafur ſchließlich uber die Stellung ſein, welche die S iu dieſer Hin
ſicht einnehmen, und ſo iſt denn auch hier das Zuſtandekommen eines Beſchluſſes
mit Sicherheit zu erwarten welcher dem Bankgeſetz die Mehrheit im Reichs
tage un
Abſchluß eines der wichtigſten Geſetze auf volkswirthſchaftlichem Gebiete ſichert,welches eine der ber wickelteſen Materien endlich ihre einheitliche Regeluag

erfährt.

Berlin den 11. Januar.
Das 8. Verzeichniß der beim Reichstage eingegangenen Petiti o

nen weiſt 41 auf das Bankgeſetz bezügliche Eingaben auf. Die meiſten
derſelben beantragen Ablehnung der Befreiung der Reichsbank und ihrer
Filialen von Communaleinkommenſteuer. 5 Petitionen betreffen das
Naturalleiſtungsgeſetz. Die vor einiger Zeit aus Mitteldeutſchland ſigna-
liſirte Agitation gegen das Landſturmgeſetz ſcheint nicht von Erfolg ge
weſen zu ſein. Wenigſtens findet ſich in dem Verzeichniß nur eine
Petition dieſer Art, und zwar aus Günthersleben bei Gotha. Unter
den übrigen Eingaben nehmen wieder die auf die Abänderung der Ge
werbeordnung Einführung der Arbeitsbücher, Beſchränkung des Coa-
litionsrechts, Beſtrafung des Kontraktbruchs u. ſ. w.), ſowie die auf
Wiedexeinführung der Schuldhaft gerichteten die erſte Stelle ein. An
dere beziehen ſich auf die Eiſenbahntariffrage. Eine Reihe von Ein
aben aus der Gegend des Mittelrheins wendet ſich gegen die Ausglei

chung des Telegraphendeficits durch ausſchließliche Mehrbelaſtung des
Localverkehrs; von anderen wird um Ablehnung der Steuerfreiheit des
Reichseinkommens gebeten. Der Vorſtand des evangeliſchen Vereins
im oberen Unſtrutthale bittet, „bei der bevorſtehenden Berathung
des Reichs Civilehegeſetzes Vorſorge zu treffen, daß in demſelben die
Beſeitigung der Stolgebühren im Wege der Ablöſung ausgeſprochen
und event. mit Rückſicht auf die Verſchiedenheit der einſchlagenden Ver
hältniſſe den einzelnen Staaten aufgegeben werde, dieſe Ablöſung vor
dem Termine der Jnkrafttretung des ReichsCivilehegeſetzes (1. Januar
1876) im Wege der Partikulargeſetzgebung zu bewirken.“ Frau
Radenhauſen zu Altona verlangt Verleihung des allgemeinen und di-
recten Wahlrechts an die Perſonen weiblichen Geſchlechts. Eine Anzahl
Bewohner von Oels ſprechen ihre vollſte Zuſtimmung zum Vertrauens
votum für den Reichskanzler aus. Ein Herr Louis Spiegel zu Sout-
hampton bittet, ein Ausnahmegeſetz dahin zu erlaſſen, „daß ſelbſt
der Verſuch auf das Leben des Fürſten Bismarck mit Todesſtrafe be
droht iſt.“

Obgleich die Bankcommiſſion geſtern Abend bis 41 Uhr be
rieth, iſt die Entſcheidung über die Stellung der Einzelbanken e
Reichsbank und die Verpflichtung der Notenannahme noch nicht getroffen
Die Alternative ſteht, wie folgt: Entweder Verpflichtung zur Noten
annahme nach dem Geſetzentwurfe, oder nach dem Vorſchlage Bamber-
ger's die Nichtverpflichtung zur Annahme, oder endlich nach dem Vor
ſchlage Varnbüler's: Erlöſchung aller Notenprivilegien mit 1891. Die
Entſcheidung wird heute Abend in einer weiteren Berathung erwartet.

Zu dem Artikel des Reichsgeſetzentwurfs über Beurkundung
des Perſonenſtandes und die Eheſchließung, wonach die Be
ſtimmungen deſſelben über das materielle Eherecht dem Bedürfniß der
Bundestheile entſprechend, in welchen bereits eine bürgerliche Standes
buchführung und beſteht, für dieſe Bundesſtaaten ſchon
mit dem 1. März 1875 in Kraft treten ſollen bemerkt die „Nord
deutſche Allgemeine Zeitung“: „Wie dringend nöthig eine ſolche Rück
ſichtsnahme auf Preußen iſt, hat die bisherige Praxis vielfach ergeben.

derſelbe ſpäteſtens ubermorgen zu
erwarten iſt. Ueber den Jnhalt der Commiſſionsbeſchluſſe ſind vielfach ungengaue

Bundesrathe und damit in der gegewartigen den ſegensreichen

Unſere Standesbeamten haben durchweg darüber n klagen daß bei



beabſichtigten Eheſchließungen, wenn nicht beide Nupturienten Preußen
ſind, nur mit der größten Noth und Mühe diejenigen formellen Vor-
bedingungen zu erledigen ſind, welche für die dieſſeits gültige Eheſchlie-
ßung erfordert werden. Die nicht preußiſchen Behörden, welche in ſol
chen Fällen angegangen werden müſſen, legen eine Sprödigkeit an den
Tag, welche die Nupturienten wie die Standesbeamten häufig in eine
ſehr ſchwierige Lage bringt. Erſt durch die Annahme des Reichsgeſetzes
wird die Ausführung des preußiſchen Geſetzes vollſtändig ſicher geſtellt.“

Die Veranſchlagung der Klaſſenſteuer für das Budget von
1875 hat einen Betrag ergeben, welcher die contingentirte Summe von
14 Millionen um 800,000 Thaler überſteigt. Es wird alſo eine ent-
ſprechende Reduktion eintreten müſſen. Dieſelbe wird ſich für den un-
terſten Steuerſatz von 1 Thaler auf etwa 2 Sgr. belaufen.

Dr. Schweinfurth iſt, wie die „Volks-Ztg.“ hört, von einem
Unwohlſein befallen, das ihn vorausſichtlich nöthigen wird, ſeine für die
ſo en Tage feſtgeſetzte Abreiſe nach Kairo bis auf Weiteres zu ver-

ieben.
Wie man hört, iſt als Antwort auf die Seitens des Herrn Lasker

gegen den Fürſten zu Putbus anläßlich der Angelegenheit der Berliner
Nordbahn erhobenen Anklagen, welche unſeres Wiſſens durchweg auf
amtlichen Ermittelungen beruhen, eine Denkſchrift ausgearbeitet worden,
die im Herrenhauſe zur Kenntniß gebracht werden ſoll.

Der Einheit des Deutſchen Reiches droht eine große Gefahr der
lauſitziſche Landtag zu Bautzen wird, wenn der Reichstag das
Geſetz über die Civilehe beſchließt, demſelben für die ſächſiſche Lauſitz
keine Geltung geſtatten. So hofft und glaubt wenigſtens die ortho-
doxe ſächſiſche Geiſtlichkeit, welche ſeit geraumer Zeit alles aufbietet, um
Sachſen vor der Civilehe zu bewahren. Den Ständen der Lauſitz iſt
nämlich durch alte Urkunden das Recht verbrieft, daß auf kirchlichem
Gebiete in der Lauſitz nichts ohne Zuſtimmung der Herren Stände
r werden darf. Daß Bundesrath und Reichstag ſich um den

autzener Landtag auch nicht einen Deut kümmern werden, iſt mit Be
ſtimmtheit zu erwarten, und ſo wird der Landtag, um ſeine alten Ge
rechtſame zu wahren, ſeine Stimme ſelbſt erheben müſſen, die freilich
wohl die eines Predigers in der Wüſte ſein wird.

Aus der klerikalen „Voce della verita“ erfahren wir bei Gelegen-
heit ihrer Beſprechung des Bis marck'ſchen Rundſchreibens über die
Papſtwahl, daß ſie als ein entſetzliches Schreiben“ (orrida lettera) be-
zeichnet, wie die maßgebenden Kreiſe im Vatikan die rechtlichen Bedin
gungen einer Papſtwahl auffaſſen. „Der regierende Papſt, ſo heißt es,
und nach ſeinem Tode die Kardinäle ſelbſt können je nach ihrer Ueber
zeugung alle Formalitäten beobachten oder einen Theil derſelben derogi-
ren, ſie können die gewohnten Termine abwarten oder abküzen, dieſen
oder jenen Ort und dieſen oder jenen Modus wählen.“ Damit iſt denn
jeder geſetzliche Boden verleugnet und das thatſächliche Vorgehen als
die Grundlage des neuen „Rechtszuſtandes“ klar bezeichnet.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Jn Weilrode (im vorm. Amte Scharzfels) iſt nach einer
Mittheilung der „Nh. Ztg.“ am 9. d. der Baron E. v. Minnigerode
von dem Gaſtwirth K. aus S. auf der Jagd erſchoſſen. Dem Ver-
nehmen nach iſt der Hergang folgender: Beide Schützen krochen durch
dichtes Gebüſch, K. voran, ſein Gewehr mit dem Kolben nach vorn
tragend. Der Hahn wird wahrſcheinlich hängen geblieben ſein, ſo daß
der Schuß ſich entlud und die Ladung dem Verunglückten in Mund
und Hals ging. Der Tod ſoll augenblicklich erfolgt ſein.

Ein gräßliches Ereigniß hat ſich, wie das „N. Krsbl.“ meldet,
in Jena in der Nacht vom 9. zum 10. d. M. vollzogen. Geſtern
früh fand man den dortigen Bahnhofs-Jnſpector und deſſen Frau
todt in ihrem Wohnzimmer vor; er auf dem Sopha ſitzend, ſie zu
ſeinen Füßen kauernd; beide mit Strychnin vergiftet. Man ſagt, zer

rüttete Vermögensverhältniſſe ſeien die Urſache zu dieſer ſchrecklichen
That. Während der Mann wohl ſchon ein angehender Fünfziger war,
ſoll die Frau bedeutend jünger geweſen ſein. Sie hinterlaſſen 4 Waiſen.

Vermiſchtes.
Die Ziehung der 10. Dombau-Prämien Kollekte iſt

nunmehr definitiv auf den 14. Januar und die beiden folgenden Tage
feſtgeſetzt. Für die Lotterie wurden 93 Kunſtwerke im Werthe von
20,000 Thalern erworben, von welcher Summe auf Düſſeldorfer Künſtler
mehr als die Hälfte entfällt, nämlich 11,614 Thlr., während Münchener
Künſtler daran mit 2195, Berliner mit 2490, Kölner mit 1300, Clever
mit 600, Stuttgarter mit 485, B. Badener mit 300, Hamburger mit
280, Hannoverer mit 257, Weimarer mit 255 und Wiener 225 Thlr.

participiren.
Der Nürnberger Correſpondent berichtet: „Am 1. Jan. erfolgte

zu Oberammergau der Uebertritt des Dichters und Novelliſten Baron
Georg v. Dyheerrn zur katholiſchen Kirche.“

Jm Staat Maſſachuſetts ſoll folgendes Mittel, ſich der
Armen zu entledigen in Anwendung kommen: Man gibt den ſog.
„Paupers“ Freie Fahrt auf den Eiſenbahnen. Hat der Zug die Staats
gränze überschritten, verlangt der Conducteur Zahlung. Da ſie nicht
eleiſtet, wird der betreffende „Pauper“ an die Luft, reſp. auf denBeven des Nachbarſtaates geſetzt. Connecticut hat ſich bereits über

den ihm auf dieſe Weiſe zu Theil werdenden Zuwachs an Bevölkerung
beſchwert.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

ließ t n por dEhbeſchließungen: Der er C. F. Tänzer, Kaulenberg 2, und Johannev n Stach, Schmeerſtraße 40. e v

Seborenu:
Kriſt ein S., Ackerſtraße dem Metalldreher W. G.

a e d Wandwehrſtraße 13; ein unehelicher Sohn, Muühlberg 1; dem Kutſcher
J. A. Schreiber eine Tochter, Böllbergaſſe 1; dem Ti H.Seſterden h e a n Theodor S dw en we

eſtorben: Des Vorarbeiter Carl Augu eodor Spabrmanneboren, Wuchererſtraße 5; des Handarbeiter Franz a S et
vren, Langegaſſe 22; des Schloſſermeiſter Friedrich Cari Henze Sohn,

todtgeboren, Da 12; der Rentier H. Danziger, 90 J. 10 M.4 T., Altersſchwache, große Steinſtraße 59; des Uhrmacher ger
Rummel Sohn Friedrich Wilhelm Paul, 2 Jahr 6 Monat 11 T., Gehirn

R. Matthias eine

Mählberg a E. i6 Jahr 11 Monat 24. Tage, Veitstanze DiSaalbers c arten H. Noack Sohn Huge Hans r

Wochen- Ueberſicht der Preuß. Bank.
Berlin, den 7. Januar.

etiva.
1) Gepragtes Gold und Barreng rren 609,188,000aſſenanweiſungen, Privatbanknoten u.

Gegen d. 31., Deebr.Abt

Darlehnskaſſeuſcheine 11,324,000. Zun.3) WechſelBeſtande 362 n. 645 Lombard Beſtände 2763,373,000. Abn. 4808/000
5) Staatspapiere, verſchiedene Forderun

gen und Activg.. 15,209,000. Abn. 1,150,000
Paſſiva.3 Banknoten in Umlauf 832,823,000. Abn. 5,599,000

7) DepoſitenKapitalien 9987773/000. 4,0008) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute un s
und Privatperſonen, mit Einſchluß des
Siro Verkehrs 33,770,000. Abn. 6,682,000

Meteorologiſche Beobachtungen.
Januar. Morgens 9 Uhr. Nachm. 2 r ſende 770 Tr. Tagesmttel.

Luftdruck 335,60 Par. L. 335,22 Par. L. 335,01 Par. L. 355,2Dunß druck 157 Par. e. 1,01 ar. L 1/89 pr. L. r e
Rel. Feuchtigkeit 79,0 pCt 74,5 pCt 84,0 Par. L. 79,2 t.
uftwarme 0,8 G. Rm 2,2 G. Rm 1,3 G. Rm. 0,8 G. NmSe wo wer i. 880mmelsan eiter 1. trübe 9Wolkenform dSiratus. Ni. wir. Cum.-ni, e wolkig 7.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 12. Januar 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo bei ſchwachem Handel Preiſe unverändert, 180

207 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo nach Qualität 180-184 Mk. bez.
Gerſte V Tr 195 Mk. bez., Chevalier wenig

angeboten ---204 Mk. bez., hochfein 21Gerſtenmalz 50 Kilo ruhig. e n wachen
Hafer 1000 Kilo preishaltend, 195--207 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Kümmel nicht angeboten, feſt und geſucht.
Wicken 1000 Kilo unverändert.
Mais 1000 Kilo 156—-159 Mk. zu notiren.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 177 Mt. bez., blaue 162 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo unverändert, rothe mittel und fein, 39 48 Mk.

Mk. bez., Eſparſette ohne Offerten.
DOelſaaten 1000 Kilo ohne Verkehr.
Stärke 50 Kilo unverändert 25 Mk. incl. bez., hochfein trockene höher.
Spiritus 10000 Liter-pCEt. loco unverändert, Kartoffel 55,50 Mk.

bez., Rüben- ohne Angebot..
Rüböl 50 Kilo 27*,, Mt. zu notiren.
Prima Solaröl 50 Kilo ePetroleum, deutſches 50 Kilo unverändert.

Pflaumen 50 KiloKirſchen 50 Kilo ohne Offerten.

Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 69--72 Mk. bez., Brenn begehrt.
Oelkuchen 50 Kilo loco hieſige 9 Mk. gehalten.
Futtermehl 50 Kilo 10 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 7 Mk. bez., Weizen 5/,7 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 6/, Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2 Mk. bez.

Verzeichniß
der in Halle am 12. Januar 1875 gezahlten

Durchſchnitts Marktpreiſe.

Mr. Ryf. MrkWeizen pro Ctr. 988 pro Pfd. SRoggen 913 Linſen S 45Serſte 9 88 Erbſen S i. 34Hafer 9 90 Butter 1 25en 6 75 Rindfleiſch a. d. Keule 65troh 225. do. gewohnliches 60Kartoffeln S 3 75 Kalbfleiſch u 45Eier pro Schock 4 ch 60chweinefleiſch t
Die Polizeiverwaltung.

Zuckerberichte.
Amſterdam, d. 9. Januar. Rohzucker ſtill. Brodzucker ohne Handel
Paris, d. 9. Januar. Rohzucker per 100 Kilogramm 88 pCt. AnalyſeNr. 79 zu 59 Fee. 25 Cts. Nr. 16—13 zu 53 Fres. Cts.; weiß 64 r

Cts. Raffinade mittel 145 Fres. Cts. fein 146 Fres. Cts.; Melaſſeaus inländit 7 Fabriken i Fres. r 15 l
London, d. 8. Januar. Zucker oß heute feſter reſining ſtetigereryſtalliſirter höher als in letzter Woche. 7

Liverpool, d. 85 Januar. Zuckernachfrage ſtetig.Clyde d.'8. Januar. Zucker ſtetig bei ſten Freiſen.

Ein unchel. Sohn, Entbind.Jnſtitut; dem Schmiedemeiſter A.

Hanudarbeiter F. C. Müller ein Sohn,

dinand

eutzundung, Leipzigerſtraße Nr. 98; die unverehelichte A. Haugwitz aus

1,345,000 Mk.

bez., weiße mittel und fein 48——69 Mk. bez., ſchwediſche 48 78.

ſoll imöffentli

W

ſir un

Jn e
demnäch
beſtreno

Spirit
zu verk



Bekanntmachungen.

Eisleben, den 6. Januar 1875.
Bekanntmachung.

Die mit einem jährlichen Gehalte von 900 Mark verbundene
Stelle eines Fenye l rie weiſern ſoll vom 1. April c. ab wieder
beſetzt werden. Civi verſorgungsberechtigte fordern wir auf, ſich inner
halb der nächſten 6 Wochen ſchriftlich bei uns zu melden und Zeug-

Der Magiſtrat.
niſſe beizufügen.

pen nebſt Expeditionsgebäude ſoll
am 22.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Der auf dem Thüringiſchen Bahnhofe befindliche alte Güterſchup

Januar er. 9 Uhr Vormittags
an Ort und Stelle auf den Abbruch öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Weißenfels, den 9. Januar 1875.

Der Abtheilungs- Baumeiſter
W. Host mann.

Bekanntmachung.
Die Ausführung der Pflaſterarbeiten incl. Material-Lie-

ferung für die pro 1875 zu pflaſternden Strecken der hiefigen Kreis-
Chauſſeen, und zwar die Anfertigung von

ſcharfem Grubenkies;
4. 1947,65 DD Meter Pflaſter im Dorfe Stedten;

1. 1694 Meter Pflaſter bei Als leben nahe der Zuckerfabrik mit
Anlieferung von 150 Cbm. Kalkſteinen, 250 Cbm. Temper-
Pflaſterſchlacken und 400 Cbm. Saalkies;

2. 2887,5 DMeter Pflaſter zwiſchen Adendorf und Friedeburg;
mit Lieferung von 630 Ebm. Brachwitzer Porphyrſteinen
und 700 Ebm. Saal- reſp. Grubenkies;

3. 3712,5 Meter Pflaſter von vor Nietleben bis zur Faſane-
rie; mit Anlieferung von 276 CEbm. poſſirten Porphyrſtei-
nen, 480 CEbm. poſſirten Kohlenſandſteinen und 800 Ebm.

mit Anlieferung
von 430 Cbm. Gräfendorfer Kohlenſandſteinen und 475
Ebm. gutem Grubenkies;

5. 4829 Meter Pflaſter am Salzanger jenſeit Erdeborn; mit An-
lieferung von 725 Cbm. poſſirten Kohlenſandſteinen und

öffentlichen

Die Submiſſionsbedingungen
inſicht aus, können auch gegen

Porto bezogen werden.

hen
zeichneten einſenden.

Offerten

1075 Cbm. Grubenkies,
ſoll im Ganzen oder in vorſtehenden einzelnen Poſten im Wege der

ubmiſſion vergeben werden und ſteht hierzu auf
Wontag den 18. Jan. a. c. Vormittag 11 Uhr

im Büreau des unterzeichneten Baubeamten Termin an.
liegen im genannten Büreau zur
Erſtattung der Copialien und des

Unternehmer wollen ihre Offerten mit entſprechender Aufſchrift ver
bis zur Terminsſtunde portofrei und verſiegelt an den Unter-

welche nach der Terminsſtunde eingehen oder den Be
ſpir zungen nicht entſprechen, bleiben unberückſichtigt.

Zleben, den 7. Januar 1875.
Der Kreis-Communal- Baumeiſter

Grimmer.
Erledigt:

Bürgerſchule zu Groitzſch,
Die fünfte und ſechste ſtändige Lehrerſtelle an der

Collator der Stadtrath zu Groitzſch.
Die fünfte Lehrerſtelle gewährt ein Geſammteinkommen von 400
incl. 50 Währungsäquival ent und die ſechste Lehrerſtelle ein Ge
ſammteinkommen von 375 incl. 50 Wohnungsäquivalent. Ge-
ſuche ſind bis zum 30. Jan. bei dem unterzeichneten Stadtrathe einzureichen.

Die Bezirks-Schulinſpection.
Der Stadtrath zu Groitzſch.

Frenzel, Bürgermſtr.
Der K. Bezirks-Schulinſpector zu Lorna.

Radeſtock.

Offerte.
Jn einer Kreisſtadt Thüringens,

demnächſt Bahnſtation, iſt ein altes
beſtrenommirtes Colonialwaaren u.
Spirituoſen Geſchäft pr. Frühjahr
zu verkaufen. Jährl. Umſatz ziem-
lich bedeutend. Bedingungen gün-
ſtig. Näheres durch

E. Möbius in Roda.

J Dampf-BrauereiVerkauf.
Jn einer Stadt mit ca. 21,000

Einwohnern der Provinz Hannover
iſt eine erſt vor vier Jahren von
Grund auf neugebaute Braue-

mit ſämmtlichem Jnventar,ei
ſowie großen und ſchönen Wohn-
ebäuden zu verkaufen. Dieſelbe
wird von Sachverſtändigen als eine

Huſterbrauerei bezeichnet, und kön
en Details beim Commiſſionär
Sterly in Göttingen eingeholt
)erden.

Für mein Materialwaaren u.
Ligarren Geſchäft ſuche ich zum
Wwalichſt ſofortigen Antritt einen

Mann, der jetzt erſt ſeinef

zeit beendet.

enburg. Louis Eggert.
n

5 t e

1 Landwirthschafte-
räm, in Molkerei u. Küche erf.,
ſucht ſofort Engagement. 1 anſt.
jung. Mädch. die ff. Küche
erl. hat, mit beſten Empf.,
ſucht 1. April Stell. als II. Mam-
ſell in ein Hotel.

Mehr. ſehr empf. Kinder
frauen mit vorz. Zeugniſſen
ſuchen ſofort Stellen.

1 in allen Handarbeiten
u. Schneidern ausgeb. Mäd-
chen ſucht Stell. als Jungfer.

1 jung. Mädchen v. Lande
ſucht zur Erlern. d. Milchwirthſchaft
Unterkommen gegen Honorar.

Offene Stellen
f. eine ſelbſt. tücht. Putz
macherin, f. Kochmamſells
u. Köchinnen in Privathäuſer,
f. einige Stubenmädchen durch

Emma Lerche,Halle a/S. gr. Klausſtr. 28.
Ein erfahrener Oeconomie-

Jnſpeetor in mittleren Jahren
ſucht, geſtützt auf gute Empfehlun-
gen, Stellung, ſofort oder 1. April.
Gef. Offerten erbeten unter Chiffre
L. F. an Rudolf Mosse in
Weimar.

Als Aufſeher c. für ein gr.
Etabliſſement ſucht eine zuverl. nüch
terne Perſönlichkeit bei einem jährl.
Eink. von 2400 RM. Die Stelle
iſt bei gut. Führung von Dauer u.
dir. Fachkenntn. nicht bedingt. A.
Otto, Taubenſtr. 23. Berlin W.

Zur Uebernahme der Gene-
ral-Agentur einer deutſchen
Lebensverſicherungs- Geſell
ſchaft wird für den Regierungs-
Bezirk Merſeburg, mit Sitz
in Halle a/S. unter günſtigen
Bedingungen ein tüchtiger Ver-
treter geſucht. (t. 131.)

Reflectanten belieben ihre Adreſ-
ſen sub E. F. 547 an Kana-
senstein Voglerin Ber-lin, S. W., einzuſenden.

Auf einer mit Zucker abrik und
Brennerei verbundenen anhaltiſchen
Domaine wird zum 1. April er. ein
tüchtiger älterer

Hofverwalter
geſucht. Gehalt nach Leiſtungen.
Ebenſo kann daſelbſt ein Volon-
taür zum 1. April Stellung fin
den. Reflectanten belieben ihre Adr.
unter H. 571 an Haasenstein
C Vogler in Magdeburg
zu richten.

Zum 1. April wird für

r Ge-äft en zros T einLehrling geſucht. 2 Lo
gis im Hauſe. Bewerber mit dem
Zeugniſſe der Reife zum Einj.
freiw. Dienſt erhalten den Vor
zug. Offert. s H. 5,16b.
nehmen Haasenstein
Vogler, Halle a/S., entgegen.

Agenten -Geſuch.
Eine bedeutende Bank, wel-

che ſich mit dem Verkauf von
Staatsprämienlooſen auf
Ratenzahlung befaßt u. ſol-
che zur Sicherheit der Käu-
fer unpartheiiſch deponirt,
ſucht für dieſe Branche geg.
hohe Vyerre37 fleiß. Agen-
ten. ſferten unter Chiffre
B. Nr. 1A51 befördert die
Annoncen Expedition von
Rudolf Moſſein Mannheim.

Ein geübter Livréediener
wird in ein feines Haus Wei-
mars gegen guten Gehalt per 1.
März zu engagiren geſucht. Re-
flectanten, welche günſtige Zeugniſſe
beſitzen, wollen ſich unter Vorlage
derſelben sub Chiffre C. C. an
Rudolf Mosse in Weimar
wenden.

Stelle-Gesuch.
Ein junger Commis, gelernter

Materialiſt, ſucht per 1. März od.
April Stellung auf Comtoir oder
Lager, gleichviel welcher Branche.
Gefällige Offerten beliebe man un
ter Chiffre A. No. 12 an Hrn. Al-
bin Schirmer in Naumburg
a/S. gelangen zu laſſen.

Offene Stellen ſo.
f. Landwirthſchafterinnen,
für Kochmamſells, Köchin
nen u. Stubenmädchen durch

Frau Deparade.
Verkäuferinnen verſchiede

ner Branchen wünſchen ſof. u.
1. April Stellen

1Oekonomentochter (nicht
zu jung) findet als Wirthſchaf
terin auf einem Rittergute ſof.
angenehme Stellung durch

Frau Deparade
in Halle, großer Schlamm 10.

Geſuch.
Eine leiſtungsfähige Flanell-

fabrik ſucht zum Proviſionsweiſen
Verkauf ihres Artikels einen, mit
der Detail- Kundſchaft der Manufac-
turwaarenbranche vertrauten Reiſen
den, für die Provinzen Hannover
und Sachſen, Königr. Sachſen
und angränzende Länder. Offerten
mit Angabe ſpecieller Reiſetour u.
Referenzen befördern unter A. U.
981 die Herren Haasenstein
K. Vogler in Leipzig.
Einetüchtige Directrice
wird bei hohem Salair und
freier Station per 1. oder 15. Fe
bruar für ein Putzgeſchäft in einer
großen Provinzialſtadt geſucht. Gef.
Offerten sab l. 5104. befördern
Haasenstein G Vogler
in Magdeburg.

Verkäuferin. Geſucht wird
in ein Materialgeſchäft eine
flotte nicht zu junge Verkäuferin.
Nur ſolche, welche im Rechnen und
Schreiben geübt ſind und bereits in
Materialgeſchäft gearbeitet haben,
wollen ſich melden unter M. V.
982 bei Herren Haasenstein

Vogler in Leipzig.
Ein Hofverwalter,

welcher vorzügliche Zeugniſſe bei-
bringen kann und eine gute Hand
ſchrift hat, wird zum 1. April, oder
nach Befinden auch früher, von mir
geſucht.

Gehalt vorläufig 600 Mk.
Bewerber wollen ſich ſſchriftlich,

mit Einſendung der Zeugniſſe bei
mir melden.

Rittergut Frohburg, Station
der Leipzig-Chemnitzer Bahn,

Januar 1875.
Richter.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Eine in den 30er Jahren ſtehende,

mit allen Wirthſchaftszweigen ver
traute Mamſell findet bei gutem
Gehalt ſelbſtſtändige Stellung auf
einem Rittergute Thüringens. Zu
erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Pension.
Zwei Kinder, welche die hieſigen

Schulen beſuchen, finden in einer
anſtändigen Familie gute Aufnahme.
Wo? ſagt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.



Schwarze (echte) Lyoner Sammte (circa 1 Berl. Elle
breit), zu Jaquettes u. FIäntel, à Elle 2

S oh w arze Taffetes zu Kleider,
schwarze Lyoner Ripse (Paillé)

find in neuen ganz vorzüglichen Qualitäten eingetroffen und
empfiehlt zu ausser ordentlich billigen Preiſen

San3. gr. Ulrichstrasse Z.
GR

25

Stelle Geſuch.

Ein Verwalter, welcher im Rüben-
bau u. ſämmtlichen landwirthſchaft

lichen Maſchinen vertraut, ſucht, ge
ſtützt auf gute Zeugniſſe, gleich oder
1. April d. J. Stellung. Werthe
Offerten bitte an A. Th. Kind-
ler Weimar unter Chiffre
K. F. 4f 30 zu ſenden. [E. 3119]
eher -------WMWW-Jn eine kleine ruhige Haushal
tung wird ein gebildetes Mäd-
chen zur Unterſtützung der Haus-
frau geſarh Näheres unterChiffre A. 2. poſtlagernd Zeitz.

Eine flotte Waſſermühle m z 8

2 Gängen und eine frequente Re
ſtauration werden ſof. zu pach-
ten geſucht durch

H. Uebel in Döllnitz.
Geſucht für ein Rittergut zum

1. April 1875 eine in Molkerei u.
Hausweſen erfahrene Wirthſchafte-
rin. Guter Gehalt. Adreſſe zu er
fragen bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Junge Damen, welche das Schnei
dern erlernen wollen und für ihren
Bedarf arbeiten, können ſich mel
den gr. Berlin 17.

Gceſchaſts- Verkauf.
Ein ſehr gut rentirendes kauf-

männiſches SchnittGeſchäft iſt krank-
heitshalber des Beſitzers mit 6 bis
9 Mille Reichs-Mark ſofort käuflich
zu übernehmen. Alles Nähere koſten

frei durch J. G. Fiedler in
Halle a/S., kl. Steinſtraße 3.

Wirthſchaſteringeſuch.
Eine in der feinen Küche,

als auch Milch- und Haus-
wirthſchaft perfecte Wirth-
ſchafterin wird zum 1. April auf
ein Rittergut bei Merſeburg
geſucht. Wehalt 360 Mark.

Hierauf Reflectirende wollen Ab
ſchrift ihrer Zeugniſſe einreichen un
ter I. 5, 36 an Hanasen-
stein C Vogler, AnnoncenExpedition, Helle a/S.

Ein Oeconomie Lehrling wird auf

ein Rittergut in der Nähe vonWiehe unter günſtigen Bedingun
en bis Oſtern geſucht. Adreſſe

Z. poſtlagernd Wiehe.
Am 1. April a. e. wird die Ver

walterſtelle auf der Domaine Schloß
Querfurt vacant. Qualificirte
Bewerber wollen ſich perſönlich
vorſtellen.

Der Amtsrath Kunckell.
Eine herrſchaftliche Wohnung J

280 u. eine desgl. à 180
in angenehmſter Lage, am Markt,
per Oſtern zu vermiethen. Nähe
res Markt 17 im Laden.

Eine herrſchaftl. Woh-
nung pr. 1. April zu vermiethen

Am Geiſtthor 6b.

Thlr.,

Ormithol Central- Verein für Sachsen und Thäringen.
Vereinsſitzung Freitag den 15. Januar Abends 8 Uhr im

Saale des goldenen Riänges.
1) Leben, Pflege u. Züchtung des Helenafaſänchens (Astrilda un-
dulata) u. des Grauaſtrilds (A. cinerea). 2) Aufnahme neuer

Mitglieder. er Vorſtand.
600000000000

Fatterſchneid- Maſchinen
können von mir jetzt wieder raſcheſtens in 12 verſchiedenen

s geliefert werden.
Proſpekte werden gratis auf Wunſch zugeſandt.

Fabrik landwirthseh. Häschinen &Pisengiesserei

kö an in Mannheim.
e und Donnerstag

einen Transport beſtee Raitrische Zugochsen
e hier zum Verkauf zu ſehr billi-

gen Preiſen. Käufer laden hierzu e
Gebr. Friedmann, Magd. Str. 51.

Doppeltwirkende Pumpen
zu Riemen- und Handbetrieb

(liegende Pumpen, Wandpumpen, Tiefbrunnen-
pumpen) von 65 wm his 160 wm Bohrung

ſtets vorräthig.ßerlin- Aodaltisehe Maschinenbau Acten Gesellschaſt,

(D. 40.) Berlin Moabit N. W.
Einladung zum II. Abonnement

auf

12 Spmp

22 e
ergebenſt ein

phonie- Concerte im Neuen Theater
en Mittwoch Va chmittags 4 Uhr.Ab eneyntskarten das Dtzd. 6 Mark ſind in der Muſikalien

Handlung des Hrn. Karmmrodt, Barfüßerſtraße Nr. 19, zu haben.
Eintrittspreis 75 Pfge.

Brstes grosses Symphonie- Concert
im II. Abonnement

Mittwoch den 13. Jan. Anfang 4 Uhr. Entree 75 Pfge.
Die aus dem I. Abonnement noch zurückgebliebenen Abonnements

karten haben zu dieſem Concert noch Gültigkeit. W. Halle.

officieller Agent

ſämmtlicher
Zeitungen des Ju und Auslandes

Halle a/S. Brüderſtr. 14.1.

befördert Annoncen aller Art
in die für jeden Zweck paſſend
ſten Zeitungen und berechnet

nur die Original g Preiſe
der Zeitungs-Expeditionen, da er
von dieſen die Proviſion bezieht.

Jnsbeſondere wird das „Ver-liner Tageblatt“, welches
bei einer Auflage von 32,000
Exemplaren nächſt der Cöl-
niſchen die geleſenſte Zei-
tung Deutſchlands gewor
den iſt, als für alle Zwecke
geeignet, beſtens empfohlen.

en
Jchützenhans Löbejün

Freitag d. 15. Jan. Abends 7/, Uhr
Instrumental Concert,

gegeben von der ſchon wiederholt

mit Beifall gehörten Carlsbader
Muſikgeſellſchaft.

Eintrittspreis 5 E. Söllmner.
Jn den Tagen v. 29. bis 28.

Mai d. J. findet in Halle
a/S. die Generalverſamm-
lung und zugleich die 25jährige
Feier des Beſtehens des Vereins
für die NRübenzucker Jn
duſtrie des deutſchen Reiches
ſtatt. Der Thüringer Bezirks-
verein deutſcher Jngenieure
hat beſchloſſen, zu Ehren dieſer Ver

r eine gewerblicheAusſtellung ſolcher Gegenſtände,
welche für die RübenzuckerJnduſtrie
dienen, zu veranſtalten und mit der
Ausführung dieſes Beſchluſſes den

unterzeichneten Ausſchuß beauftragt.

ſchickung der Ausſtellnng
ergebenſt ein und ertheilt gern nähere
Auskunft durch den mit unterzeich
neten Herrn Jos. Khern,

Jngenieur zu Halle
Khern, LwowskKüä,

Sselwiäg., Ston gel. Wege-
Ilün, Prof. Dr. Wüst.

13/1. h
in der Glocke, Ratkhausg.

Dem Wunſche des Herrn N. N.
in M. wird nachgekommen werden.
Expedition der Halliſchen

Zeitung.
Die Hengstedes Ritterguts Benkendorf decken

von jetzt an unter gleichen Bedin-
gungen wie voriges Jahr.

Henin beſter Qualität, loſe, abMagdeburger Bahnhof iſt
zu haben. Beſtellungen werden
angenommen.

C. Goldschmmidt,große Vrauhausgaſſe 28.

Zwei Pferde von

G die Wahl, ſindzu verkaufen.

A. W. Ia.Leipzigerſtraßes. Ein ſchon gebrauchter eleganter

Gesucht Schlitten wird zu kaufen geſucht
eine kleinere Wohnung durch Emphinger, Halle a/S.,

a ecceadeeeeeute. r efördertjEd. Stückrath in der Ex-2 g. 4; e h
pedition d. Ztg. zen oder getheilt, ſof. oder ſpäter zu

Dank.
Von dem Grabe unſeres am 7. d.

M. im Alter von 13 Jahren 7 Mo
naten verſtorbenen einzigen heißge
liebten Sohnes Karl Henze zu
rückgekehrt, ſagen wir unſern beſten
Dank für die vielen Beweiſe der
Liebe und Achtung von Seiten der
Freundſchaft und Bekanntſchaft von
nah und fern, welche am Begräbnißtage ſeinen Sarg ſo reichüch mit

Kronen und Kränzen ſchmückten,
insbeſondere aber dem Herrn Paſtor
Backs für die am Grabe geſproche
nen troſtreichen Worte, ſo wie auch
dem Herrn Kantor Arzt mit
ſeiner erſten Knaben und Mädchen

Klaſſe, für die im Trauerhauſe und

und Arien.Billard Queueleder werden auf verm. in Giebichenſtein, Brun-
geleimt Ranniſche Straße Nr. 22. nenſtr. Nr. 10.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in alle.

Trotha, den 11. Januar 1875.Friedrich S Henze nebſt
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freut iſt, der hoffentlich in entſchiedener Weiſe dem Uebelwollen und der jehtspunkte und präciſirt dann die von uns bereits mitgetheilten vier Fragen,

V

Dritte Beilage zu 10 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Halle, Mittwoch den 13. Januar 1875.
m v

Telegraphiſche Depeſchen. hervorgerufen hatte, Dank dem blinden Eifer ſubalterner Agenten und
Paris. d. 11. Jan. Zum Präſidenten des Municipalraths von der Frankreich feindlichen Einflüſſe.

Paris iſt heute Thulié mit 59 gegen 10 Stimmen gewählt worden Berlinm, den 11. Januar.
welche auf ſeinen Gegenkandidaten Pothier fielen. Zu Vicepräſidenten Die Konferenz von Oberbürgermeiſtern, welche geſtern unter dem
wurden Floquet und Herold gewählt. Bei Uebernahme des Vorſitzes Vorſitz des Miniſters des Jnnern, Graf zu Eulenburg, eröffnet
hielt der neue Präſident eine Anrede an die Mitglieder des Munici worden iſt, um über eine neue Städteordnung zu berathen, hat heute
palrathes, in welcher er es für dringend erforderlich erklärte, die von ihre Fortſetzung gefunden und wird vorausſichtlich auch in den' nächſten
der Stadt Paris beabſichtigte Anleihe ſobald als möglich zu kontrahi Tagen andauern. Wie man hört, gehen die betreffenden ſtädtiſchen
ren, um der arbeitenden Bevölkerung Beſchäftigung zu ſichern. Oberbeamten gerade nicht mit ſehr ſanguiniſchen Hoffnungen an die

Verſailles, d. 14. Jan. Die National Verſammlung begann Vhrlage, welche ihnen vom Miniſter des Jnnern gemacht worden iſt
heute die Berathung des Geſetzentwurfs über die Cadres der Armee. und befürchten, durch dieſe Neuerung für die ſtädtiſchen Verwaltungen
Obgleich mehrere Militärs ſich an der Debatte betheiligten, bewegte ſehr wenig Vortheilhaftes zu erzielen. Wie wir vernehmen ſind näch
ſich die Diskuſſion doch nur innerhalb der Grenzen allgemeiner Ge träglich auch noch einige Bürgermeiſter kleinerer Städte zu den Bera
ſichtspunkte. Der General Changarnier beantragte die Vorlage an den thungen hinzugezogen worde
Kriegsminiſter zurück zu verweiſen und darauf ſofort zur Berathung Der neue Oberpräſident von Schleſien ſcheint gegen die
der konſtitutionellen Geſetzentwürfe zu ſchreiten. Der Antrag wurde ſtzrriſchen katholiſchen Geiſtlichen gleich von vornherein mit großer
mit Einſtimmigkeit abgelehnt. Wie die „Agence Havas“ vernimmt, Energie vorzugehen. Gleich nach Uebernahme ſeiner amtlichen Funktionen
wird für die Berathung der konſtitutionellen Geſetzentwürfe die Dring hat derſelbe, wie das ultramontane „Schleſ. Kirchenblatt“ mittheilt,
lichkeit beantragt werden um dadurch die ſonſt erforderlichen drei Le dem Weltprieſter Köhler im Kloſter der barmherzigen Brüder zu
ſungen zu vermeiden, und ſo die gegenwärtige Miniſterkriſis und die Steinau a. O. durch Telegramm den ferneren Aufenthalt und die
mit derſelben verbundenen Jnconvenienzen möglichſt abzukürzen. Es weitere Thätigkeit am genannten Orte unterſagt. An dieſer Beſtimmung
heißt, daß die Miniſter vor Eröffnung der Diskuſſion die Bedingun hat auch die Gegenvorſtellung des Priors, daß Herr Köhler nur ein
gen bezeichnen werden, unter denen ſie eventuell eine Fortführung ihres ſtilles privates Werk der Barmherzigkeit gegen die Kranken übe und
Portefeuilles für möglich halten. Das linke Centrum hat beſchloſſen, aller öffentlichen Wirkſamkeit ſich enthalte, nichts zu ändern vermocht.
den Geſetzentwurf über die Organiſirung der Regierungsgewalt durch Auch aus anderen Orten der Provinz wird mitgetheilt, daß ver
Einfügung eines Artikels, wonach die Republik als die Regierungsform ſchiedene renitente Prieſter aus ihrem bisherigen Wohnſitze ausgewieſen

Frankreichs eingeführt wird, zu erledigen. wurden.
9 ne eg Proceß Ofenhe im. Proponendum des Evangeliſchen Ober-Kirchenraths,

Wien, d. 11. Januar. (Tel.) Jn der Abendſitzung wurde das betr. die Aufhebung der Stolgebühren
Verhältniß des Angeklagten zu der engliſchen Firma Braſſey näher t 7 v t
erörtert und dabei von erſterem zugeſtanden, daß er auch ar anderen Wenn man aus den angefuührten und ähnlichen Momenten ſich dafur entſchei
Geſchäften des Bauunternehmers Braſſey betheiligt geweſen ſei. Die den will, die Aufhebung aller Stolgebuühren bei Taufen, Trauungen und Beerdi
Behauptung der Anklage, daß durch die vorzeitige Abnahme der Bahn gungen als im kirchlichen Jntereſſe nothwendig zu erklären, ſo bleibt in demſelben

L c a ſchwi i r kirchlichen Beamte ſ.durchaus unbegründet zurückgewieſen. Jm Laufe der Verhandlungen Verden Fou chwindende Dienſteinkommen der kirchlichen Beamten beſchafft
r v rkam es ſchließlich zu einer ſehr erregten Auseinanderſetzung zwiſchen Daß ein ſolcher Erſatz nicht allein zu den ſubjeetiven Anſprüchen der betreffen

dem Angeklagten und dem Staatsanwalt. den Kirchenbeamten gehört, ſondern in ſehr vielen Fällen eine objektive kirchliche
r Nothwendigkeit bildet, iſt ſchon oben angedeutet. Es mag hier nur noch erwahnt

Die Monarchie tm Spanien. werden, daß es eine betrachtliche Anzahl Pfarrſtellen, z. B. in den ſchleſiſchen Bet
Das „Mé igue“ d it a ſachkundi- haus-Syſtemen, in Poſen und Preußen, giebt, deren ganze feſte Einnahme ſich aun n an r e t r hie 60, 80, W Thaler aus der girchentaſe beſchrantt während ſie im e auf

gem Urtheil die Schwierigkeiten auf, welche der jungen Monarchie je wändelbare Einnahme aus Stolgebühren und Offertorien angewieſen ſind oder
in Spanien harren, indem es ſchreibt: „Die Wiederaufrichtung des daneben nur noch die geringe Nutzung aus einigen Morgen Pfarracker beziehen.
Königthums erfolgte unter den günſtigſten Auſpicien und wir können Vel n r s rin der n noch

ie innig! Jünſck »ge e ine eit größeren Thei Lande -Cinnahme vor.ſein R e e u daß das r r Eine recheliche Verpflichtung des Staats, die Stolgebühren-Erträge
einen Namen lieh, vollſtändig gelingen möge und eine kraſtige e zu erſetzen, wenn die Gebühren Pflichtigkeit kirchlicherſeits aufgehoben wird

für die gemeinſame Sache der Ordnuug in Europa werde. Aber un läßt ſich aus dem oben eingehend beſprochenen 54 des Geſetzes vom Marz d.
ſere Sympathien dürfen uns nicht blind machen gegen die Schwierig J. nicht herleiten. Dieſer handelt nur von rth digngg fur Gebuühren-Aus-
keiten, welche ſich dieſer Reſtauration entgegenſeben, nicht um einen leſe h gen an dte ger Bettſe Lgallen, bie des Hefe on rn
Mißton in die Freude der Spanier, unſerer Nachbarn und Freunde, zu ngeachtet nach wie vor wurden bezahlt worden ſein. Der Ausfall beruht in die
bringen, ſondern um ſie daran zu erinnern, daß ihr Muth und ihre fem Umfange auf der Anordnung der kirchlichen Organe und das Geſetz vom 9.
Energie noch eine ernſte Probe werden beſtehen müſſen. Die u n nur als Motio in Betracht, aus welchem die kirchliche

Regi Stel j kri Anormuß c r teg eher Ken Ob die für die Geſetzgebung des Staats maßgebenden Faktoren dieſen Zu
panien verwüſtet und ruinirt. Ohne Zweifel hat ein großer Theil ſammenhang zwiſchen der Aufhebung der Gebuührenpflicht und dem beregten

der Parteigänger des Don Carlos ſich nur aus Haß gegen die Repu Staagtsgeſetz, wie von manchen Seiten als Hoffnung ausgeſprochen wird, dahin
blick unter ſeine Fahnen geſchaart und wird ſich dem Könige Alfons würdigen werden, daß ſie einen Erſas für alle dieſe Gebühren Einnahmen aus
wieder anſchließen. Andrerſeits iſt vorauszuſehen, daß die Nordprovin Stagtamittaln gutpeißen, untertiegt ſhon in r r der Staatsſnanzen den er
zen deren Bevslkerung auf Seiten des Pratendenten ſteht, nicht ohne ren hen Le er Sia nicht u verkennen daß h Wenn man
zen, g den nicht evangeliſchen Theil der Staatsangehörigen hierbei außer Betracht laßtheftigen Widerſtand nachgeben werden man wird eine ſtarke und wohl und nur die Verhältniſſe innerhalb der evangeliſchen Kirche ins Auge faßt, ſelbſt
disciplinirte Armee gegen ſie in's Feld führen müſſen. Die ſpaniſche h r gegen e r t radigung der r

ſeit Je itik inſicirt, e ſind au aatskaſſen ſprechen. iſt hierbei an dasjenige zu eriunern was vorherBareit iſt a d W re v p n e r T in dem Abſchnitt II. und in der Anlage II. uüber das Verhältniß der Stolgebuhren
ihäupter, die auch durch die Proklamirung Alfons II. einen zu der Geſammtheit der kirchlichen Beiträge beigebracht iſt. Wenn in ganzen

der Politik ausgeübt haben. Die erſte Pflicht der neuen Regierung Provinzen die Parochianen nichts als die Stolgebühren fur Kirchenzwecke auf
iſt es alſo die Armee zu reorganiſiren und unbarmherzig, ſelbſt auf die bringen, in anderen neben niedrigeren Stolgebuhren erhebliche directe Kirchenſteuern
Gefahr hin ihren Freunden zu mißfallen, jedes politiſche Element dar gezahlt werden, ſo wurde der Staat wenn er allein die StolgebührenBeträge,

e J dieſe aber ganz aus ſeinen Mitteln erſetzen wollte, in den erſtgedachten Gegendenaus zu verbannen. Die Umbiloung der Armee und e h den Gemeinden alle laufenden Kirchenbeiträge abnehmen, in den anderen aber uur
des Bürgerkrieges erfordern beträchtliche Geldmittel. Spanien iſt er den durch die Stolgebuhren augsedruckten geringeren Theil während der größere

ſchöpft und hat ſein Erſpartes vergeudet. Es braucht für die erſte n n e den r W b zur t u r2 u Käunen, K ird ieſ Auszahlung in dieſer Beziehung wurde nothwendig in Betracht zu ziehen ſein.Zeit, um leben zu können, Kredit und Europa wird ihn dieſen nur Sie Möglichkeit dazu bietet ſich in verſchiedener Weiſe, am einfachſten vielleicht
gewähren unter der Bedingung, daß es ſeine natürlichen Hülfsquellen ſh, daß der Staat überall da, wo die Parochien keine direeten Kirchenſteuern zah

eröffnet, deren Grundlage nationale Arbeit iſt. Man muß darum den ien, einen gewiſſen Prozentſatz der in der einzelnen Gemeinde aufkommenden Klaſ-
Spaniern rathen weniger Politik zu treiben, um ihre Zeit nützlicher ſen und Einkommenſteuer, beiſpielsweiſe 10 Prozent von der zu entſchädigenden
Thätigkeit zuzuwenden. Eine dritte Schwierigkeit für die neue n r n etrag der Deckung durch directe
rung iſt der kubaniſche Aufſtand; er hat mit der Vertreibung Fur den Fall, daß der Staat jede Entſchädigung für aufgehobene Stolgebüh-
Jſabella's begonnen, wird er mit der Rückkehr ihres Sohnes enden ren verweigert, iſt ein anderes Erſatzmittel als die Steuerkraft der Ge-
das wird von der Politik der neuen Regierung und dem Geſchick ihrer meinden mit Sicherheit in Ausſicht zu nehmen. Es bleibt zu erwägen, ob nach
Diplomaten abhängen. Nordamerika wird einer Regierung gegenüber, den in den Gemeinden herrſchenden Zuſtänden und Traditionen die Benutzung dieſer

r. Hulfsquelle in ausgedehntem Umfange als rathſam und unbedenklich betrachtetdie ihr Volk hinter ſich hat, für einen Vergleich nicht unzugänglich werden darf. Auch verdient in dieſem Falle die Stellung der Eximirten beſondere
ſein. Wir haben damit die Schwierigkeiten bezeichnet und wollen Serückſichtigung. Dieſe tragen in den ſechs älteren Provinzen (in Rheinland und

nur noch das erwähnen, was die Regierung Alfons XIII. ſtärkt. n ſind di a r du är n n der rJ f. die Einmi- Einrichtungen, die ſie doch benutzen müſſen, nur durch die Stolg. ren bei unr W r i W aheſch Mi daß koönnen, da ſie nicht Angehörige einer beſtimmten Parochie ſind, mit kirchlicher Be
ung des Auslandes iſt beſeitigt und es iſt nicht wahrſcheinlich, da ſteuerung nicht betroffen werden. Bis es gelingt, die Exemtionen uberall aufzu

irgend ein Spanier den Weg Prim's und Serrano's betritt, um im heben, wird jedenfalls die Beihehaltung der Stolgebuühren für die Eximirten in
Auslande Unterſtützung zu ſuchen. Es ſei uns noch geſtattet hinzuzu Erwägung zu ziehen ſein. r

r e r Prinzen er (Dieſer kurze Abſchnitt recapitulirt zum Theil die früher aufgeſtellten Ge
Erkaltung ein Ende machen wird, welche die vorhergehende Regierung die der Berathung der Provinzialſynoden proponirt werden.



Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die Jubelfeier der Provinzial-Steuer- Direktion
der Provinz Sachſen hat, dem Programm gemäß, am 2. Januar
würdig und unter ſehr großer und ſympathiſcher Betheiligung ſtatt-
gefunden. Seine Majeſtät der Kaiſer und König hatte durch Ver-
leihung Allerhöchſt Jhres Bildniſſes in Lebensgröße an die Provinzial
Steuer- Direction Allerhöchſt Jhre Theilnahme an der Jubelfeier kund
gegeben. Es ſind der ProvinzialSteuer- Direktion nicht nur von ſämmt
üchen Königlichen Verwaltungs- und Juſtizbehörden, von der Korpo-

ration der Kaufmannſchaft, von dem Magiſtrat und den Stadtverwal-
tungen und von den Eiſenbahn-Directionen, ſoweit alle dieſe Behörden
ihren Sitz in Magdeburg haben, durch Abſendung von Deputationen,
theilweiſe unter Ueberreichung von Adreſſen 2c., ſondern auch von einer
großen Anzahl Königlichen, Städtiſchen und Handelsbehörden, ſowie
von einzelnen Perſonen in Adreſſen, Glückwunſchſchreiben und Tele-
grammen eine lebhafte Theilnahme an der Feier kund gegeben worden.
Der Chef der Provinzial Steuer Direction, Wirkliche Geheime Ober-
Finanz Rath von Jordan hat die Auszeichnung erfahren, von den
Aelteſten der Korporation der Magdeburger Kaufmannſchaft zum Eh-
renmitgliede der Korporation gewählt zu werden. Auch der heitere
Theil der Feier ein Feſtmahl in den Sälen der Harmonie ver-
lief unter dem Eindruck einer namentlich durch die Reden des Herrn
Ober- Präſidenten von Patow, des Herrn Commerzienraths Coſt e
gehobenen Stimmung in einer alle Theilnehmer in hohem Maaße be-
friedigenden Weiſe. Dem Vernehmen nach wird das von dem Pro
vinzial Steuer Director von Jordan verfaßte (als Manuſcript ge
druckte) Werk: „Die Verwaltung der indirecten Steuern in der Pro
vinz Sachſen in den letzten 50 Jahren, Gedenkblatt an den 2. Januar
1875, als der fünfzigjährigen Jubelfeier der ProvinzialSteuer Direction

in Magdeburg“, in der Königlichen Hofbuchdruckerei von Carl Frieſe
in Magdeburg gegen Erſtattung der Selbſtkoſten bezogen werden können.

Vor einigen Monaten, ſchreibt die „Nordh. Ztg.“, iſt unweit von
Nordhauſen beim Pflügen ein Fund von Bracteaten gemacht
worden, welcher, wie dies leider öfter geſchieht, nicht ſofort in die Hände
Sachkundiger gelangt iſt und nunmehr ſich ziemlich zerſplittert hat.
Der Fund enthält, ſoweit er uns zu Geſicht gekommen iſt, außer Brac-
teaten von Ellrich (mit zwei Hirſchſtangen), auch Bracteaten von Nord
hauſen 1) gekrönter bärtiger Kopf, Umſchrift NOKT, 2) zwei Adlerköpfe,
darüber Krone, Umſchrift OkT. Die Bracteaten zu 1 ſind ähnlich den
Tafeln II. Nr. 29 der Feſtſchrift des Harzvereins 1870 abgebildeten,
weichen jedoch erheblich von denſelben, namentlich was das beſſere Ge-

präge anbelangt, ab, und dürften daher einer jüngeren Periode ange-
hören. Der Fund bleibt ſonach immerhin von Jntereſſe für die Münz-
kunde von Nordhauſen.

Wie der Wirth von der Roßtrappe mittheilt, ſind dort jetzt
abermals bei Erdarbeiten, die in der Nähe des Felſenvorſprunges vorge
nommen wurden, Mauern blosgelegt worden, welche den Beweis führen,
daß dieſer Vorſprung gegen das daran ſtoßende Gebirge ehemals durch
Mauern geſchützt war. Da der ganze Berggipfel auf der Weſtſeite noch
einmal durch einen hohen und breiten Wall von dem übrigen Gebirge
geſchieden iſt, ſo erſcheint dieſe innere Mauer, welche nur den einen
Felſen noch einmal beſonders abſchließt, äußerſt räthſelhaft, wenn man
nicht annehmen will, daß dieſe Felſenſpitze mit dem Roßhufe als ein
Heiligthum angeſehen und deshalb beſonders geſchützt worden ſei. Man
könnte auch vermuthen, daß dieſes Gemäuer einem mittelalterlichen
Bau angehoöre, doch fehlt es bis jetzt an jeder Nachricht, daß hier ein
ſolcher je geſtanden. Der weitere Verlauf der Arbeiten dürfte vielleicht
näheren Aufſchluß geben.

Vom Kreisgericht in Halberſtadt wurden am 9. d. M. der
Bahnmeiſter Friedrich Weppner, der Vorarbeiter Chriſtian Deicke,
der Schaffner Heinrich Mörder II. und der Hülfsbahnwärter Wilhelm
Franſewitz der Gefährdung eines Eiſenbahn Transports mit Vernach-
läſſigung der ihnen obliegenden Pflichten, wobei zwei Menſchen ihren
Tod gefunden haben, für ſchuldig befunden und Deicke und Franſewitz
zu je 9 Monat Mörder zu 4 Monat und Weppner zu 2 Monat Ge
fängniß verurtheilt, auch gegen Deicke und Franſewitz die Unfähigkeit
zur Beſchäftigung im Eiſenbahn oder Telegraphendienſte ausgeſprochen.

Jn Wedlitz (Anhalt) ſind 7 Perſonen von der Trichinoſe
befallen und 5 davon bettlägerig. Dieſelben haben von einem Schweine,
das ein auf dem daſigen Rittergute beſchäftigter Arbeiter vor etwa
drei Wochen geſchlachtet und nicht auf Trichinen hatte unterſuchen
laſſen, Fleiſch genoſſen. Bei der jetzt nachträglich vorgenommenen
Unterſuchung von den betreffenden Fleiſchwaaren hatten ſich Trichinen
vorgefunden.

Halle, d. 12. Januar.
Am 9. Januar c. promovirten bei hieſiger Univerſität Cand.

philol. Wilhelm Seelmann aus Berlin, (Jnaug. Diſſ. „de Ppropaga-
tione scholiorum Aeschyleorum“) und Cand phil. Stefan Waetzoldt
aus Berlin, (Jnaug. Diſſ. „Pariſer Tagezeiten“).

Die hieſige Königliche Bank-Commandite hat der Handelskam-
mer die Mittheilung gemacht, daß die Preußiſche Bank geſtern den
Wechſeldiscont auf 590, den Lombardzinsfuß auf 69 ermäßigt hat.

Vermiſchtes.
Zur Beleuchtung der Renitenz der deutſchen Biſchöfe gegen

die Forderungen der Staatsgewalt bringt der Schwäbiſche Merkur
folgende geſchichtliche Erinnerung: An Ludwig IX. von Frankreich,
deſſen Frömmigkeit die Kirche bekanntlich mit der Heiligſprechung be
lohnt hat, richtete der Biſchof von Auxerre, wie Du Boys in ſeiner
„histoire du droit criminel des peuples modernes“ ermittelt hat,

Gr h

ſolgende Adreſſe: „Sire! Die Erzbiſchöfe und Biſchöfe, welche hier ſind,
haben mich beauftragt Jhnen zu ſagen daß die Chriſtenheit unterJhren Händen in Verfall geräth, und daß dieſer Srßte ung ſich

ſteigern wird, wenn Sie nicht Ordnung ſchaffen, weil Niemand mehr
den Kirchenbann fürchtet. Alſo verlangen wir, Sire, daß Sie Jhren
Schultheißen und Vögten befehlen, die Gebannten zur Leiſtung von
Genugthuung an die Kirche zu zwingen.“ Der König forderte hierauf,
daß die Excommunicationen vorher ihm mitgetheilt werden, damit er
wiſſe, ob ſie gerechtfertigt ſeien oder nicht; die Biſchöfe erwiderten,
nachdem ſie ſich berathen hatten, daß ſie dieſes Verlangen in allen auf die
Religion bezüglichen Fällen ablehnen müßten. „Alſo werde ich“,
antwortete der König, „auch meinen Schulzen und Vögten jenen Befehl
nicht ertheilen denn wenn ich es thäte, würde ich gegen Gott und das
Recht handeln.“

Nicht leicht hat ein Jnſtitut einen ſolchen Aufſchwung genom
men, wie die Frauenarbeitsſchule in Reutlingen. Anfangs eine
ſchwächliche Pflanze, brachte es die Schule in den erſten 32 Jahren
ihres Beſtehens auf 852 Schülerinnen dermalen zählt ſie etwa 170
Frauenzimmer, die den Unterricht genießen. Das iſt aber nicht Alles
bereits hat ſie Nachahmung in Stuttgart, in Heilbronn, in Biberach,
im benachbarten Bayern gefunden. Offenbar entſpricht dieſer Unterricht
einem tiefgefühlten Bedürfniſſe in der Claſſe der unbemittelten Frauen
welt und, von Frauenhand geleitet, wird dieſen Schulen eine ſachver
ſtändige Pflege zu Theil, wie ſie jeder gewerblichen Fortbildungsſchule
der männlichen Jugend zu wünſchen wäre. Nur mit einem Uebelſtand
ſeltſamer Natur hat die Schule zu kämpfen, mit einem großen Unbeſtand
der Lehrerinnen. Kaum iſt eine junge Dame auf den Ehrenpoſten
eines Lehrſtuhles berufen, ſo iſt auch ſchon ein Fabrikant da, der ſie
für ſein Geſchäft gegen hohen Gehalt wegſchnappt; iſt ſo eine junge
Dame auch vollends noch gut gewachſen, ſo iſt ein noch gefährlicheres
Netz der Trauring. Der Unterricht iſt theoretiſch und praktiſch; die
Schülerinnen führen ſodann nicht bloß vorgelegte Muſter aus, ſondern
entwerfen nach und nach ſelbſt Modelle nach eigener Zeichnung und
Sorben n nene

Jn Königsberg verunglückte am 7. d. der HauptmannLauterbach vom 43. Jnfanterie Regiment Sohn des en
dortigen Polizeipräſidenten) auf dem Oſtbahnhofe, indem eine Loco
motive über denſelben hinwegging und ihn tödtete.

Stuttgarter Aerzte machen's ſo, um zu ihrem Gelde zu
kommen. Sie zeigen in den Zeitungen an, daß ſie den und den
ſehen t beauftragt haben, das fällige Honorar in Empfang zu
nehmen.

Ein zierliches Kunſtwerk iſ das allerdings noch immernicht ganz vollendete Kiſtchen, in welchem die dem ren von den

Bürgern Londons überreichte Adreſſe nach Petersburg befördert werden
ſoll. Der oblonge Behälter beſteht aus Gold und ruht auf ſoliden
Malachitkugeln. Die Wappen Englands, Rußlands und der Londoner
City zieren die Goldkiſte, deren Hauptſchmuck jedoch ein Miniatur-
gemälde iſt, welches die Ueberreichung der Adreſſe in der Guidhall dar
ſtellt. Die ganze Scene iſt auf einer Goldplatte von nur 2'/, Zoll
Höhe und 7 Zoll Weite enamellirt und doch zeigt ſie nicht weniger
als elf gemalte Figuren, von denen die größte 1 Zoll iſt, während
jedes Geſicht mit einem gewöhnlichen Bleiſtiftsknopf ganz verdeckt
werden kann. Aber trotzdem ſind die dargeſtellten Perſonen ſofort zu
ereennen qDie deutſche religiös-communiſtiſche Colonie der Jnſpi-rationiſten im Amaua, 74 Meilen ehe S Davenport, v
zählt jetzt auf ihrem 25,000 Acres umfaſſenden Gebiete 1480 Seelen
Sie iſt ein Ableger der älteren Colonie Eben -Ezer bei Buffalo. Die
Familien wohnen einzeln in kleinen Häuſern, man ſpeiſt aber (ſehr gut)
in gemeinſamen Speiſehäuſern. Die Gemeinſchaft als ſolche iſt durch
Ackerbau und Gewerbe ſehr wohlhabend geworden; ſie beſteht meiſt aus
Süddeutſchen und hält an der Gütergemeinſchaft unverbrüchlich feſt.
Was ſie an Tuch fabricirt, wird theils in der Colonie ſelbſt, theils an
die umwohnenden Bauern abgeſetzt. Mit Flanellen, wollenen Hand
ſchuhen und Strümpfen treibt ſie einen erträglichen Handel, und dieſe
Fabricate finden ihren Weg ſogar auf dem new-yorker Markt.
communiſtiſches Gepräge erhielt die in Süddeutſchland und der Schweiz ſchon
gegen Ende des 17. Jahrhunderts aufgetauchte Secte der Jnſpirationiſten

erſt in America. Sie ſind Chriſten, glauben aber zugleich an fort
währende göttliche Jnſpiration bevorzugter Mitglieder ihrer Secte.
Geiſtiges Oberhaupt derſelben iſt ein altes Weib (von 80 Jahren),
Barbara Heynemann, welche ſchon ſeit ihrer Jugend von Gott inſpirirt
zu ſein glaubte.

Die gen er und rinromiſche Geſellſchaft in London hat von dem ſiameſiſchen
Conſul einen Brief erhalten, in welchem der König von Siamwelche im nächſten April die totale Sonnenfinſterniß debbachten wollen, ſeine Privat

frenndſchaft anbietet. Der König will ſie als ſeine Privatgaſte empfangen und

r r r l königlichen P nachion und zuruck ſorgen und fur di i i iLemyre St dte z ſorg fur die Expedition die nöthigen
In Hildburghauſen ſtarb vor Ku idialettd die See z r rzem der vortreffliche Volks und
Am 7. Jan. Abends ſtarb zu Breslau der Graf Joſef v. Hoverden-n cken, einer der eifrigſten Foörderer ſchleſiſcher Kunſt, in ſamen 77. Lebens

Der Kammermuſikus Moritz Hanemann in Berlin, von welchem vor
Kurzem ein treffliches Werk „Aus d erſchien ;6Jahr i i er Muſikerwelt“ erſchien, iſt am 7. d. M., 66

Der Ausfuührung des Projectes, im Monat Auguſt in Munchen einallgemeines Deutſches Muſikfeſt aäbzuhalten, ſollen s ehren er
rigkeiten entgegenſtellen, ſo daß das proviſoriſche Comite es fur zweckmaßig

die Abhaltung dieſes Feſtes zum Sommer des nachſten Jahres zur
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Fräulein Hedwig Dohm, die Tochter des Redacteurs des „Kladdera-
datſch“, hat am Dienstag im Meininger Hoftheater zum erſten Mal die Buhne,
und zwar als „Louiſe“ in „Kabale und Liebe“, betreten. Jhr Erfolg war der-
art daß ſie ſofort auf drei Jahre unter vortheilhaften Bedingungen engagirt wurde.

Der Venus-Durchgang.
Jn der Sitzung der königlichen aſtronomiſchen Geſellſchaft zu London am

11. December v. J. verlas der Airovomer Roysl Herr Airy ſammtliche bis da-
hin eingelaufenen Depeſchen über die Beobachtungen des VenusDurchganges. Da
bei dieſer Gelegenheit mancherlei Jntereſſantes zur Sprache kam, was weiteren
Kreiſen bisher unbekannt blieb, ſo theilen wir das Referat im Auszuge mit

Die erſte in London angekommene Depeſche war aus Konſtantinopel. Sie
berichtete, daß an dieſem Orte dunkles und regneriſches Wetter geweſen ſei, ſo daß
der Venus-Durchgang nicht beobachtet werden konnte.

Die zweite war vom Capitän OrdeBrowne in Mokattin (Höhen bei Kairo)
9. Dec. „Der Austritt der Venus wurde dieſen Morgen zu Mofkattin beobachtet.
Vorher Beſorgniß erregendes ſchlechtes Wetter. Jetzt Alles gut. Der Contact
wurde mit Lee's Aequatorial durch einen ſehr ſchwachen Nebel 131 22m 258 Stern-
zeit, und mit De la Rue's Aequätorial 136 22m 21s Sternzeit beobachtet.“ Hier-
über macht Capitän Orde-Browne die Bemerkung daß bei den Exercitien am
Modell, wie ſie ſeiner Zeit in Greenwich ausgeführt worden ſeien, ſein Austritt
ets nach dem anderen Beobachter erfolgt ſei, ausgenommen Mr. Gill's. Der
ericht fahrt fort: „Wolken ſtorten oft die Arbeit mit dem DoppelbildAppargt,

indeß konnten ziemlich viele Meſſungen angeſtellt werden. Die verſchiedenen Phaſen
der Bedeckung des Sonnenrandes durch die Venus ähnelten denen am Modell,
ausgenommen eine Lichtlinie rund um den Venusrand, welche gleich nach dem
innern Contact erſchien. Dies verwirrte mich und vereitelte meine beſten Meſſungen
der Hoörnerſpitzen, welche die dunkle Venus am Sounenrande erzeugte. Als ich
ſand, daß dieſe Erſcheinung bereits zwei Minuten angedauert hatte und nicht zu
weichen begann, kehrte ich zu meinen Meſſungen zuruck.“

Mr. Hunter aus Suez ſagt: „Der Himmel klarte ſich theilweiſe einige Mi-
nuten vor dem Contact, welcher befriedigend beobachtet wurde. Eine betrachtliche
Anzahl von mikrometriſchen Meſſungen konnte angeſtellt werden.“ Capitan Abney
berichtet aus Theben: „Herrlicher Morgen. Die Sonne Aufangs ziemlich un-
ruhig. Schön ſcharf zur Zeit des Contaetes. Die Beobachtungen ſind gut ob
gleich ſie etwas in der Zeit differiren. (27) Die photographiſchen Bilder ſind ge
ungen. Die 50 Photographieen welche mit Janſſen's Revolver-Camera aufge
nommen wurden, ſchließen den innern Contact mit ein. Der aäußere Contact wurde
nicht aufgenommen. Trotz ſorgfültiger Beobachtung konnte auf den Photographieen
die ſogenannte ſchwarze Tropfenbildung nicht bemerkt werden.“

Ein ungenannter Beobachter berichtet u. A. aus Alexandria: „Der Planet
ſah aus wie ein ſchwarzer Ball mit Roth am unteren Rande.“ (2) Das nachſte
Telegramm kam aus Buſhire: „Der Voruübergang war prachtig zu beobachten.
Das Jntervall vom Anfange bis zum Ende des ſcheinbaren Contactes betrug Ab
37m 325; das Jntervall zwiſchen den beiden inneren Contaeten 31 42m 565 hoch.
Kein ſchwarzer Tropfen erſchien.“

Colonel Tennant meldet aus Roorkee: „Die Beobachtungen hier waren erfolg-
reich, 100 Photographieen konnten aufgenommen werden.“ Jn Nangaſaki war das
Wetter wundervoll, die Durchgangsbeobachtungen in Japan waren ſehr erfolgreich.
Die Beobachtung der Contgete wurde mit Hülfe der Janſſen'ſchen RevolverCa-
merg vorgenommen. Das Telegramm, welches wahrſcheinlich von Herrn Janſſen
ſelbſt herruhrt ſagt: „Schöne teleſkopiſche Bilder. Kein Band. Die Venus
war ſogar auf der Corong der Sonne ſichtbar. Glasphotographien und Silber-
latten.“

Den nun folgenden Bericht über den Verlauf der deutſchen und ruſſiſchen
Expeditionen können wir uübergehen da die Zeitungen hierüber das vorläufig Ge
meldete bereits mitgetheilt haben.

22Stadt- Theater.
Pariſer LeberMan kann aus ſehr verſchiedenen Grunden darauf verzichten, ins Theater zu

gehen, wenn „Pariſer Leben“ darin zur Auffuührung kommt. Man kann beſorgt
ſein, mit einem Stehrlatz furlieb nehmen zu muſſen, weil der Zudrang zu dieſem
Stuck mit ſeinen durchaus nicht unbekannten Qualitaten ſo ganz ungewöhnlich iſt,
man kann aber ebenſo gut Bedenken tragen den Verdacht zu erwecken, als ob
man gern ſeinen Gaumen mit den Leckerbiſſen kitzeln möchte, mit denen hier auf-
gewartet wird. Man kann Bedenken tragen Offenbach'ſche Muſik anders als in
vollendetſter Ausfuührung zu hören, und kann auch auf der andern Seite wiederum
ſein Ohr mit Offenbach'ſcher Muſik verſchont wiſſen wollen. Ebenſo kann man
auch aus ſehr verſchiedenen Gruünden einer Vorſtellung von „Pariſer Leben“ bei
wohnen. Man kann fur ſeine Perſon darin einen Genuß ſuchen, ſo weit er möglich
iſt, man kann aber auch bloß ein nun einmal populär gewordenes Produkt dra-
matiſch muſikaliſchen Schaffungstriebes wollen kennen lernrn. Jch will nicht alle
die verſchiedenen Möglichkeiten erſchörfen, ſondern mich mit der Bemerkung

daß man wohl ſchwerlich hingehen wird um ſeinen Geſchmack zu
en.
Zwar ſteht, was das Talent betrifft, das darin in der Behandlung zu Tage

tritt, „Pariſer Leben“ merklich höher als die ihm in vieler Beziehung ahnlichen
Berliner Poſſen. Namentlich fließt die Muſik friſch und originell aus einem
wirklich muſikaliſchen Quell während die gewöhnliche Poſſenmuſik meiſt dem ab
geſtandenen Regenwaſſer gleicht, das muhſelig aufgefangen worden iſt. Und ſelbſt
der Jnhalt, ſo wenig decent er auch iſt, wird doch getragen von einem ſcharf
hervörtretenden und in ſeiner Art auch nicht ubel durchgeführten Grundgedanken,
daß Paris namlich wenn auch nicht die „heilige Stadt“ wie ſie Victor Hugo
einſt nannte, ſo doch die Perle der Welt, und daß die Menſchen anderwarts nicht
beſſer, ſondern nur dummer ſind. Hierbei iſt es mir ſehr wahrſcheinlich, was ich
mich erinnere einmal irgendwo geleſen zu haben daß der ſchwediſche a
mit dem man in Paris die aärgſten Poſſen treibt, und dem eine wahrhaft grandioſe
Dummheit beigelegt wird urſprünglich ein Deutſcher ſei. Mir ſcheint das
auch außerſt wahrſcheinlich.

Jch will kein Gewicht darauf legen, daß der Name des Baron mit mark
endigt und ſich von Bismarck nur durch eine Silbe unterſcheidet. Jch bedenke
vielmehr daß das Stück unmittelbar nach 1866 ſpielt, wo die Franzoſen vor
Aerger über Preußens Siege berſten wollten. Da war es vorläufig doch eine
Genugthuung wenn man uns im Theater als die einfältigſten und albernſten
Menſchen auslachen konnte. Wie man in Frankreich dazu hätte kommen ſollen
1867 gerade einen ſchwediſchen Baron die Rolle des Dummen und Geprellten
ſpielen zu laſſen, iſt nicht recht einzuſehen.

Aber ſo ſehr auch dieſe Poſſe denn das bleibt „Pariſer Leben trotz
des Namens „Operette“ doch immer eine Poſſe von vollendeterer Technik iſt,
ſo kann ſie zur Bildung des Geſchmackes doch nichts beitragen. Dazu iſt der
Quell doch zu trube und unrein, aus dem ſie fließt. „Ein Kunſtwerk, das uns zu
Theilnehmern niedrig menſchlicher Gefühle macht“, wie Schiller ſich ausdruckt,
muß wenn es uns auch nicht „auf der andern Sefte zu Allem was groß und
ſchön und erhaben menſchlich iſt, emporträgt“, doch auf jeden Fall den Stempel
eines edlen und reichen Dichtergemuthes an ſich tragen.

Die Aufführung war in mancher Beziehung ganz gelungen. Oben an zu
ßellen iſt Herr Rudolf (Baron), welcher nicht nur ſeine umfängliche Rolle gut
ſpielte, ſondern auch Gewandtheit im Geſange zeigte, ſei es im Sologeſang (Jch
ſturz mich in den Strudel), ſei es in Duetten oder größeren Enſembles. Fraglich

innte nur erſcheinen ob die Maske uns nicht eine weniger gealterte Geſtalt
hätte darbieten ſollen. Frl. Som mer ſang die Partieen der Handſchuhmacherin
eck und gewandt. Wic ihr Organ in anderen Rollen anſprechen wird, muß abge-

Frl. Schul z (Pauline) machte in dem Liebesduett und dem

darauf folgenden Couplet uüber die klappenden J echet der Pariſer Damen ihre
Sache ganz allerliebſt. Frau Kröter (Baronin) uüberraſchte mich durch ihre
helle Stimme und durch die gar nicht uüble Ausbildung derſelben. Auch Frl.
Meyer (Metella) iſt fur Geſangpartieen wohl zu verwenden. Daß ſie große
Gewandtheit beſitzen ſoll, iſt von ihr nicht zu verlangen, da ſie bei ihrer ſonſtigen
Beſchaftigung den Geſang doch nur nebenbei betreiben kann. Daher es auch ſehr
verzeihlich iſt, daß ſie in der Briefarie das Tempo etwas zu langſam nahm.
Herr Wallheim ſpielte den Braſlianer und den Schuhmacher recht gut, war
aber den Partieen in geſanglicher Beziehung nicht recht gewachſen. Die Chöre
gingen meiſt exakt. Unter denen welche nicht zu ſingen hatten verdient das
Spiel von Herrn Ogroßky (v. Gardefeu) noch beſondere Anerkennung. Auch
war Herr Hagen als „Schweizeradmiral“ außerſt gelungen

Halliſcher Cages-Kalender.
Mittwoch den 13. Januar

Univerſitäts-Bibliothek: Nm. 2-4.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 j. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1--3 im Univerſitäts- Gebäude 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Ein

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: S Vm. 9 11 kl. rig 27.Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Handelskammer-Büreau: Vm. v. 11 1 Bruderſtr. 16. III.
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8 9 gr. Brauhausgaſſe 9 Englicher Srrach-

Unterricht (Dr. Julius Haring).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8'/, Geſangſtunde im „Cafée David“, vart. links v. Eingang.

Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 in der „Glocke“, Rathhausgaſſe.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8 10 im „Weißen Roß.
Männerchor Ab. 8-0 Ucbungeſtunde in der Reſtaur. „z. Markgrafen“, Bruderſtr.
Hall. Turnerliedertafel: Ab. s Uebungsſtunde im „Cafe Royal“.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter Nm. 4i. neuen Theater (Symph.Concert).
StadtTheater. Ab. 7 „Philippine Welſer“, hiſtor. Schauſriel.
Ausſtellungen. G. uvlig Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeipzi-

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Januar.

Stadt Zürich. Hr. Kreisrichter Meiſter a. Freiburg. Hr. Rent. Finger m.
Tochter a. Weißenfels. Die Hrru. Fabrikbeſ. Bremer a. Chemnitz, Böhme
a. Magdeburg. Hr. Oberlehrer Holleufer a. Blankenburg. Hr. Director
Schneider a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Füchner a. Bamberg, Raunitz
a. Eiſenach, Finger a. Wurzburg, Hildebrandt a. Braunſchweig, Seegron
a. Bamberg Mandelbaum, Lewandowski, Maaß u. Hirſchfeld a. Berlin,
Richter u. Meyer a. Leipzig, Renneberg u. Helldorf a. Dresden, Altmann
a. Wien, Bremer a. Poſen, Sachſe a. Stettin, Baumann a. Heidelberg.

Stadt Hamburg. Die Hrrnu. Fabrik. Roßner u. e pector Fern a. Zeitz.
Die Hrru. Rittergutsbeſ. Winckler a. Saalfeld, Scheele g. Pommern. Hr.
Privat. Graf Caradjg g. Dresden. Frau Graſer g. Langenſalza. Hr.
Geh. Reg.-Rath v. Bruckner a. Frankfurt. Hr. Reg. Aſſeſſor v. Löß a.
hre a. O. Die Hrrn. Kaufl. Moatheim a. Caſſel, Kramer, Böhm u
gert a. Berlin, Haimann a. Muänchen, Uhlig a. Frankfurt, Meyer a

rfurt.
Goldner Ring. Hr. Großhaäudler Lachmund a. Bremen. P

Schwarze u. Dr. ehem, Wierſel m. Frau a. Berlin. Hr. Brauereibeſitzer
Siebert a. Hamburg. Hr. Gutsbeſ. v. Jaculowsky a. Poſen. Hr. Fabrik.
Sparenberg a. Crefeld. Hr. Banquier Bendheim m. Sohn a. Frankfurt.
Die Hrru. Kaufl. Berger, Huſcher, Friedrich u. Hoffmann a. Leipzig, Ull
rich a. Annaberg, Koßwall u. Schults g. Berlin, Lebrecht a. Mainz, Wer-
ner a. Schneeberg, Wiegand a. Bielefeld.

Goldener Löwe. Hr. Dr. Reuter a. Dresden. Hr. Gerichtsrath Schmelzer
a. Leißnig. Hr. Muhlenbeſ. Schmidt a. Torgau. Hr. Techniker Strehle
a. Mainz. Hr. Director Winder a. Egern. Hr. Fabrik. Schulz a. Bres-
lau. Hr. Referendar Eichhoff a. VRaumburg. Die Hrrn. Kaufl. Riedel a.

Werern a. Stendal, König a. Zeitz, Theilen a. Berlin, Jußner
a. Erfurt Putzmann a. Schwerin Schneider a. Altenburg Winzer a.
Hannover.

Goldene Kugel.
Vogler m. Fam. a. Dudersdorf.
Pommern. Hr. Dr. v. Bredra a. Eisleben. Hr. v. Hauch m. Fam. g.
Berlin. Hr. Banquier Lippe a. Bruſſel. Hr. Secretär Heine a. Dort-
mund. Die Hrrnu. Kaufl. Lipmann a. Braunſchweig, Wohlfahrt a. Bremen,

Naumann a. Hamburg, Berliner a. Berlin, Klickermann a. Zerbſt, Rugli
a. Zurich, Rheinke a. Liegnitz, Lechler a. Frankfurt, Kuhne a. Remſcheid.
Frau Willers a. Freſtedt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Jnſpector Kalufobrek a. Pverkleben b Leindersleben.
Hr. Domanenpachter Dietlein m. Tochter a. Hannover. Hr. Techniker
Tumring a. Danzig. Hr. Brauereibeſ. Bechmann a. München. Hr. Bau
meiſter Horn a. Caſſel. Hr. Getreidehändler Ungner a. Braunſchweig
Die Hrrn. Kaufl. Hollmann a. Nordhauſen, Wahl a. Chemnitz Reichardt
a. Gera, Ultrig a. Berlin, Cohn a. Dresden, Schulze a. Leinefelde.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
12. Januar 1875.

Berliner Fon Börſe.
BergiſchMarkiſche 86,25. CölnMind „er 117,75. Rheiniſche 126,25. Oeſterr.

Staatsbahn 544, Lombarden 227,20. Oeſterr. Creditactien 415,50. Amerikaner
98,60. Preuß. Conſolidirte 105,90. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Januar 180. April Mai 182,50 Mark.
Roggen. Januar 153, April Mai 146, Mark. Mai Juni 144,50 Mark.
Gerſte loco 150--192 Mark.

afer. Januar 173.
Spiritus loco 54,30 Mark. Januar 56,40 Mark. April Mai 57,20 Mark.
Rüböl loco 54, Mark. Januar 54, Mark. April/ Mai 55,50 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 12. Januar 1875.

BergiſchMarkiſche St.Act. 86,25. BerlinAnhalt. St.Act. 122,75. Breslau-
Schweidn. Freibg. St. Act. CölnMinden St.Act. 117,75. MainzLud-
wigshafen St. Act. 120, BerlinStettiner St. Act. 144,75. Oberfſchleſiſche
St. -Act J. C. 146, Rheiniſche St.-Act. 126,25. Rumaniſche St.Act. 35,
Lomb“ i g 228, Franzoſen 544,——. Oeſterr. Cr.-Act. 415, Pr. Bod.-Ered.
Act.oank 108, Amſterd. Bank 89, Darmſt. Bank-Aet. 146,60. Disec.-Comm.
Anth. 167, Laurahuütte 126,25. Dortmunder Union Act. 30,90. Louiſe Tief-
bau 63,10. Hibernig Schamrock 70,50. Centrum 67,——. Gelſenkirchen 109,50.
Commerner 88. Tendenz: matt.

Die Hrrnu. Prof.

Hr. Rent. v. Schulz m. Gem. a. Guſtrow. Hr. Amtmann
Hr. Rittergutsbeſ. Hermes m. Sohn g.
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Dehbanntmachungen.

Obersohlesische Pisenbahn Actien.
Die Anmeldung der jetzt zur Ausgabe gelangenden Aetien Ia. B.

hat vom
I. His 28. Vehbrrauan I895

zu erfolgen und ſind wir zur Mittheilung der näheren Modalitäten,
ſomie zur Vermittlung des Geſchüfts bereit.

Man e e VGEGän Von

M un fern Ho s e R o e
alles e her

Domaine zu Lettin. C. F. Hochhei Wörmli eitz. 2

Kleine Steinstrasse 5 a. Jz F 3Fabriks- und Grundstücks- Verkauf. Ohberschlesische Cisenbahn.
Jm Auftrage des Liquidators der Sächſiſchen Hypotheken Ver „hrt ihr Cani in Folgeſicherungs Geſellſchaft zu Dreoden, Herrn Pam Kiessling, Die Gesellschaft verwehrt ihr Stamm Capital n

ſoll das der Säachſiſchen Hypotheken Verſicherungs Geſellſchaft zu Küherer Besehjüsse um 12. 606. G00 Mark und gtellt
Dresden gehörige, zu Oebles bei Bahnhof Corbetha belegene (iese den Besitzern der bisher ausgegebenen Aectien al pari
Fabrik und Ziegeleigrundſtück, ſowie das oblenwert zur Verkügung, mit der Massgabe, dass auk je 5 alte S
„Grube Marie“ bei Oebles, namentlich die dazu gehörigen KGtien eine neue gewährt wird.
Wohn und Maſchinengebäude Waſſerhaltungs-Maſchinen, Kohlenſchup- je vompen, Siegeleigebäude V 3 Srockenſconppen zwei gewölbte Ziegelöfen Das Bezugsrecht igt Von

De C r 8 B. G meine Mauerſteinpreſſe, 7 Morgen 29 DRuthen Land nebſt darauf Her 2 We en O.
erbauter ChamotteZiegelfabrik und 47 Morgen 36 Ruthen Land an anszuüben und halte ich meine Vermittelu-g dazu empfohlen. I färſ
deruegeeecht HypothekenVerſicherungs- Geſellſchaft das ger alle a/S. 12. Jannar 1875.

Mittwagh, den 20. J nuar 1875, Reinhold Steckner. e

8 S W z Uhr 9 Untan Ort und Stelle in Oebles durch den unterzeichneten z n dieRechtsAnwalt unter ſehr günſtigen Bedingungen öffentlich an den Die cronſtitnirende Gene al- Verſammlung

Beſtbietenden verſteigert werden. e e unLü den 8. J 1875. tto Siclkel, n d susen, wen wer Rechtsanwalt und Notar. Aer
zu Halle a/8,h e ſuelat ſofort 1 Lehrlings Geſuch. 9 W D. urd ur Geſuch unab- Für ein auswärtiges lebhaftes e r a wem die Her Denen

hängige Wittwe oder Mäd- Material-, Deſtillation und Eiſen- J er Je d r den att, wo
chen zur Führung kl. Wirthſchaft waarengeſchäft a günſtigen ergebenſt eingeladen wer Ka gesordnung

J eines Beamten bei 50 Ge Bedingungen für ern 1875 ein z4 t.halt desgl. 1 gebild. Haushäl- Lehrling geſucht und ertheilen nä- 9 Se a Mutweinn en Aufſichtsrathes. um
terin für 2 Herren auf d. Lande here Auskunft die Herren W re den 8 Jomnar 1875 Sp
bei 70 Gehalt; 1 Haus H. Chr. Werther Co. Dr. Otto Vie. G. emnth. B. Tintze. GSBremädchen auf 1 Rittergut, wel- in Halle a/S. r n n An be uugeres r s ren e
ches das Reinigen der Zimmer e Wegen Aufgabe unſeres Weiss wanaren SGie-x verſteht bei 40 Gehalt. Näh. In einer kleinen n der Pro Schärts verkaufen wir unſere gut erhaltene vollſtän-

im Compt. von Frau ämn- vinz Sachſen re iſt dige Ladeneinrichtung nenſt Reſt-Waarenlager u. kann
neweiss, gr. Märkerſtr. 18. ein in beſter Geſchäftslage gelege- zum Weiterbetrieb Oſtern käuflich übergeben werden.

nes Haus, worin Material- 34 De S f. Lei i erſtr 93Ein Mädchen das die Landwirth- und Schnittgeſchäft erfolgreich S 2 C e pz g
ſchaft verſteht, wird zum ſof. An betrieben wird, zu verkaufen. Das Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts empfeh-
tritt als Mamſell geſucht durch Nähere bei Rudolf Mosse en zur Ball-Saiſfon: große Auswahl in grossgebinm-

Frau May in Halle, zu Halle a ſeien eleg. Tülls, Gazge, Tariatan, Schärpen,
Brunnenplatz Nr. 11. im jaliſty, Bänder, Fichus zum Selbſtkoſtenpreis.C Ein junger Commis (Materialiſt),

VEin tüchtiger Feldverwalter wird e t nd de r S Leipzigerſtr. 93.
zum 1. März e. auf dem Kammer gut iſt und die Oeſtinarion grüne Giebichenſtein, Burgſtre Für mein Colontalwagren

Dor t. lich kennt, ſucht. geſtützt auf beſte e BeHelſoniche Vorſt. ſcht. Empfehlungen, Her ſofort oder ſpa gegenüber Lehmana's uns Spirituofen Geſchäft
h h t E Garten, iſt die I. u. II. be, ſuche ich per Oſtern einenter anderweit Engagement. Gef. ichtete E Lehrii (H. 5,31 b. auTücht. Wirthſchafterinnen u. Kuh Offerten unter E. 516b befördert Jue r tage e imhirten weiſt ſof. u. 1. April nach. die Annoncen Expedition v. Hana- um n es. 110 zu ver- Otto Hoetzel in Jena. Kö

1 Diener, Verwalter, Gärtner u. senstein Vogier in mietben Wogen Wrederlgge mirDreſcherfawilien ſucht 1 i Erfurt. in Forſſtreichylots mit kekhiſfteeg SagenFr. Fleckinger, kl. Schlamm 3. Saamen-Sommerroggen, Schuppen und Pferdeſtall iſt zu ver J b w lgrab z er een in
wen e i o miethen in Trubes Gehöft bei Kvritz Nühlgraben 3. Desgl. o100 Kil. 22 M., verkauft die Do miethen in Trübes Gehöft

Ein Mädchen, welches im Nä- maine zu Lettin E. Kyritz. daſelbſt Lagerplätze. wohen, Waſchen und Plätten erfahren 5 x r r geſiſt, wünſcht 1. April Stelle. Zu m öe. Bestes Mittel ilien-erfr. Königsſtraße 7, 2 Tr. Ein Pferd (Fuchsſtute), 8 Jahr gegen Familien Nachrichten. an
Alt, vorzügliches Wagenpferd, nicht ahlköpfigkeitſ Verlobungs- Anzeige. ſta

W Beschnidt allein für ſchweres, ſondern auch ist Statt beſonderer Mittheilung.
für leichtes Fuhrwerk paſſend, ſteht Römischer Haarbalsam Die Verlobung unſerer Tochter S

e dDeitzsch preiswürdig zum Verkauf In Halle a/S. 20 haben vei Eſter mit dem Kaufmann Herrn Ve
i n Wickerode bei Roßla a H. in Fen Schmeer. Aibert Friedlaender ausFabrik geſtrickter wollner C. F. lochhe in. e s emtae, Sohmeer- Halle a/S. beehren ſich hierdurch iſt

u. baumwollner Strümpfe. Annonce J anzuzeigen 27 btiſt Karßog Den Herren Oeconomen bringe Ein überzähliges braunes Ar- Soberskv und Frau er
u meine Kleemühle, welche vom 1. beitspferd, hannoveraner Raçe,, 3eitz, d. 10. Jan. 1875. V

Eine Landwirthſchafterin, die mit Februar d. J. wieder im Betriebe, fromm, zugfeſt, 10jährig, zu ver Als Verlobte empfehlen ſich: J in
Molkenweſen und Viehzucht ganz in empfehlende Erinnerung. kaufen bei 8 Eſter Sobersky,vertraut, erhält Stellung auf der Wickerode bei Roßla a/H. Ruth Richter. Albert Friedlaender. 4
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